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11111und Feiertags und kosut

« Karlsruhe in 'S Hans gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich 55 Pfg , wenn in
Expedition oder in den Agcn-

abgeholt ) , durch die Post
°kZogen vierteljährlich 3 Mk.

mitBestellgeld 3 Mk. 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommcn. Post - Zeitungs- Liste 798.

JtZ . 309 .

„Sterne tmö Wkumen ". r-i- ,°» . A» ,chi»ß.Nr. M.
Samstags - Beilage

Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

Anz ei g cn : Die jechsspalttgePetit-
zeilc oder deren Raun, 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cutsprechenderRabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr . 42 in Pitts ruhe.

Mittwoch , den 16 . September 1903 .

Handelskammer , Klerus und Kalender¬
geschäft .

© Aus dem Amte Engen , 10 . Sept.
iin & Jahresbericht für 1902 der Handelskammer für

Kreitz Konstanz ist Seite 262 Folgendes zu lesen :
"i- as alljährige Kalendergesptiäft ist bald

h/ .blchts mehr . . . . Viel schaden in dieser
hjUehnng die Herren Geistlichen , die , ohne
iitih ^ esonders besteuert zu sein , überall

lyren Pfarreien bekannt machen , daß nur
,

" Kalender event . auch Bücher bei ihnen
. haben seien . Sic denken vielleicht hier »
,

' nicht daran , daß sie durch ihr Vermitt -
tz

"Mgeschäft den ansässigen steuerzahlenden
ß chüftdmann schädigen , der die gleichen
, » ." nder und Bücher auf Lager hält oder
z, / Wunsch halten würde . Wenn auch im ein-

Falle der Schaden zu verschmerzen
fg macht es im Ganzen doch namhafte

^
' " age aus , da in derNegel jederGeschäfts -

eine größere Gegend mit manchen
dj , freien als Kundschaft hat , und sich da

^ stalle alle Jahre wiederholen .
"

haben volles Verständnis für diese bewegliche
, ^ ' .glauben aber nicht , daß ihr so bald die Unter-
,,

wird entzogen werden können . Es handelt sich da
j

" >ter Neide um die sog . Missionskalender. Die Mis-
^ llesellschaftcn wollen aber in der Regel den Vertrieb

r Kalender nicht den Geschäftsleuten übergeben , um
w ganzen Reingewinn für die Missionen zu haben.
n^

Ermmmt ein Pfarrgeistlicher nun so ein „Vermitt-
^ Akschäft" , dann tut er es sicherlich nie , um einen
Süni zu schädigen , auch nicht einmal in erster
irin !lm katholische Kalender in katholische Häuser zu

sondern vor Allem im Interesse der Missionen,
derw Missionskalender inanchem anderen den Platz
^ 'verren , daran ist ja kein Zweifel ; das werden die
^ wgcr der übrigen, zumteil vorzüglichen, katholischen

wiider wohl am meisten spüren. Allein es ist nun
^al freie Konkurrenz!

, - bas die übrigen Kalender und die Bücher betrifft,
er r !-J c^ r P 'arrgeistliche ganz sicher herzlich froh, wenn
j

bch mit deren Verniiltlung nicht befassen muß, wenn
. seiner Pfarrei ein Geschäftsmann sich findet oder

'ü/tens in ihrer Nähe, der es gerne besorgt, der das
. besorgen bestrebt ist nicht erst „auf Wunsch " , und der

'»,i geschäftliche Unterstützung von katholischer Seite
ioient. Dos ist leider nicht immer der Fall. Wie

® m dieser Hinsicht mit der klageführenden Firma in
Mengen , der einzigen am Platze, bestellt ist. das mag
MgendlS zeigen .

'l or mir liegt ein Prospekt derselben , worin sie S . 1
^Ilärt , daß sie sich „neben der Besorgung aller Erschei¬
nungen des deutschen Buch -, Kunst- und Musikalien-
??ndels be ' onders dem Vertriebe aller in- und auslän-

hchen Journale , Zeitschriften und Licferungswerke
wme"

. Auf S . 2, 3 und 4 folgt dann ein „Ver -
i ^ suis der bekanntesten deutschen Zeit -
Insten " mit dem Bemerken : „doch liefere ich auch

j.-,E anderen zu de» üblichen Preisen " . Dieses Verzeichnis
min sehr interessant:

^
'lntcr altungs - und Familienblätter und

Hn a ^ Et- eken : Bibliothek der Unterhaltung und des
Vua , für Alle, Chronik der Zeit, Daheim,

lg . ^ chorns Nomanbibliothek, Für alle Welt, Garten -
<i„ . Hausfreund , Illustrierte Welt , Moderne Kunst
^ >widcn Ausgaben ), diene Welt , Deutsche Noman¬

bibliothek, Deutsche Romanzeitung , Sonntagsblatt für
Jedermann aus dem Volke , Ueber Land und Meer,
Universum, Velhagen und Klasings illustrierte Monats¬
hefte, Vom Fels zum Meere, Wcstermanns illustrierte
Monatshefte , Zur guten Stunde (in 3 Ausgaben ).

Es folgt nun im Verzeichnis ein Strich und unter
demselben werden genannt : Alte und neue Welt und
Deutscher Hausschatz .

Also ganze zwei katholische Zeüschriften haben Gnade
gefunden, und die nicht einmal ganz, sie mußten unter
den Strich ! — Das ist ein starkes Stück ; dieser Strich ,
der redet Bände ! —

Tie 6 empfohlenen „Hunioristischen Zeitschriften" über¬
gehen wir . Es folgen :

Zeitschriften für die Jugend : Der gute
Kamerad, Jugendblätter von Braun, Jugendblättcr von
Weitbrecht, Jugeiidgartenlaube für Kinder, Musikalische
Jugendpost , Kränzchen. —

Wenn die genannten Jugendblätter von Braun identisch
sind mit den von Isabelle Braun begründeten, dann sind
sie an den falschen Ort geraten, dann gehören sie unter
den Strich . „ Edelsteine"

, „ Epheuranken"
, „Kindergarten ",

„Raphael" u . a . sucht man im Verzeichnis vergebens.
Literatur , Politik , Wissenschaft : Blätter für

literarische Unterhaltung . Konservative Monatsschrift .
Deutsche Revue. Deutsche Rundschau. Deutsch -soziale
Blätter. Echo . Die Gegenwart . Globus. Grenzboten.
Kritik. Magazin sür Literatur . Die Natur. Nord und
Süd . Stein der Weisen . Zukunft . — Wie man sieht
ist alles mögliche da feil ; etwas aber, was auf katho¬
lischem Boden stände, sucht man vergebens. In zuvor¬
kommendster Weffe dagegen ist die „konservativeMonats¬
schrift " enipfohleri, und dabei ist mi ganzen Geschäfts-
bczirk der Firma noch nicht einmal der Schatten eines
Hosenknopfes von einem Konservativen beinerkbar!

Für Frauen , Haushalt , Mode sind 22 Schriften
enipfohlen. Die weitverbreitete, vorzügliche Monika
aber kennt man natürlich nicht , die ist ja katholisch !

Fachzeitschriften sind nicht weniger als 56 em¬
pfohlen. Auf jedes mögliche Bedürfnis ist da Rücksicht
genommen; so ist u . a . zu haben : Der praktische Arzt,
Illustrierte Zeitung für Blechindustrie, Briefmarken-
Journal, Feuerspritze, Illustrierte Jagdzeitung , Maler¬
zeitung, Maschinenbauer, Musikzeitung, Photographen -
zeitung, der Seifcnfabrikant und der Turner — lauter
Artikel, nach denen bei der betreffendenFirma die Nach¬
frage jedenfalls ganz pyramidal ist ! Man sieht aber da,
wie toeitherzig io eine Firma sein kann gegen jeden nur
denkbaren Wunsch und wie engherzig zugleich gegen
unsere katholische Sache . Dabei muß man wissen, daß
der Geschästsbezirk der Firma , die Pfarreien Thengen,
Wiechs, Büßlingen , Blumenfeld, Watterdingen , Leipfer¬
dingen, Riedöschingen und Kommingen, abgesehen von
etwa 350 Altkatholiken und Protestanten , ganz katholisch
ist ! Man muß ferner wissen, daß in dem betreffenden
Geschäfte auch die Schandbroschüre von Graßmann gegen
die Beichte für die Eingeweihten zu bekonmien war —
und man wird einen Begriff davon bekommen , wie be¬
rechtigt gerade die Firma in Thengen war, bei der
Handelskammer Klage zu führen über die „ Herren
Geistlichen " , die „ohne hiefür besonders besteuert zu
sein " iure1» Kaleudergeschäfl so „viel schaden " .

Deutschland.
Berlin , 14 . Sept .

— Auf Befehl des Kaisers lud Staatssekretär von
Tirpitz den Oberbürgermeister Kirschner -Berlin ein .

Nachrichten .
Aus dem Vatikan . Am 13 . d. , nachmittags ,

5;j
*™ 0 der Heilige Vaier in den vatikanischen Gärten die

^ glicder des L e o v e r e i n s , das Pfarrkomitee von St .
jet

' r und die von Msgr. Cesarini geleitete Vinzenzton-
^^ ^ uebst Familienmitgliedern , im ganzen ungefähr 1000

Nom . Das aus Anlaß des Jubiläums der Ver-
tz, ; , öung des Dogmas der Unbefleckten Empfängnis von
hx ,

11 Heiligkeit dem Papste Pius X . verfaßte Ge -
ttj !; 3it Ehren der Unbefleckten Empfäng -
iw . Marias , das soeben bekannt gegeben wurde, hat
hauchenden Wortlaut : „Heiligste Jungfrau , die Du vom

/ auserkoren und zu seiner Mutter gemacht wurdest,
ta . , oeckt an Leib und Seele , im Glauben und in der

lebe - an Leib und Leere, im Glauben uns in
in diesem feierlichen Jubiläum der Verkündigung

tz-j Dogmas, das der ganzen Welt kund tat , daß Du ohne
- . » de empfangen wurdest . siehe gnädig auf die Unglück

Die tückischedie Deinen mächtigen Schutz anflehen,
tz

'^ vge, gegen die der erste Fluch geschleudert wurde, be-
und versucht die Kinder Evas ohne Unterlaß . O,

ik i *n icre gebenedeite Mutter , unsere Königin und Für -
»pcherin , die Du vom ersten Augenblicke Deiner Em«
bjj

n8niä an den Kopf des bösen Feindes zertreten hast ,
w ; bitten Dich , Du mögest unsere Gebete aufnehmen und

Dir vereinigt zum Throne Gottes emportrage» , auf
h o wir niemals in die Hinterhalte fallen, die uns ge-
E sind, und auf diese Weise alle im Hafen des Heils ange-
hstgen » . die Kirche u . die christliche Gesellschaft nach Uebcr-
tzjbbung so vieler Gefahren noch einmal die Hymne der
tzHwiung , des Sieges und des Friedens singen können .

Allen denen , die dieses Gebet beten, verleihen wir
tz »nch einmal 300 Tage Ablaß . Aus dem Vatikan, den
' September 1903 . Pius X„ Papst .

"

Freibura ( Baden) . Stadtpfarrer Krug ist ge-
kß

11 früh aus Freiburg wieder nach A ch e r n zurückge-
, — Vikar Reger in Sasbach wird Lehrer an der

^ " lgen Lender' schen Lehranstalt . Als Vikar kommt nach
hstst b a ch Kpnrah Kaltenbach , bisher Kaplan in
5 . " Yen . Als Lehrer kommen ferner an die Anstalt Pfarrer
Uwz Mayer in Wiesenbach bei Heidelberg und Lehrer
tẑ odor Z ü b e l , bisher in Waldkirch . — Pfarrverweser

1 er in Muggensturm , der im Juni an Typhus
ScstPitt ivar , ist wieder vollständig hergestellt . — Pfarrer
( '

jjf Ma st in Wilflingen ist in den Dominika ne r-
° e n etngetreten.

Beuron« Am 19 . und 20 . d. M . wird Seine Exz .
«cf)»). Erzbischof Dr . Thomas Nörber einer

8hl Klerikern des hiesigen Klosters die hl. Weihen er¬

teilet . Die irrtümlich für den 20. September gemeldete :
Uebertragung des Gnadenbildes in die neuerbaute Kapelle I
findet an dem genannten Tage nicht statt . Ueberhaupt
verlautet noch nichts Besttmmtes über den Termin dieser
Feier .

= Laudenbach ( an der Bergstraße ) . Ein traurig
imposanter Leichenzug bewegte sich am 10. d . von der
Kirche nach dem Friedhofe. Von nah und fern waren
die Mitbrüder , sowie Verwandte und Bekannte herbei¬
geeilt, um einem unerwartet schnell verstorbenen jungen
Priester , dem hochwürdigcn Georg Joseph Neuthard
das letzte Ehrengeleire zu geben . Geboren zu Breitenau
bei Rütschdorf, Amt Buchen , siedelte er in früher Kind¬
heit mit den Eltern nach Laudenbach über, besuchte hier
die Volksschule und dann nacheinander die Realschule zu
Heppenheim und das Gymnasium zu Tauberbischofsheim.
Nach drei Jahren eifrigen Studiums der Theologie zu
Freiburg i . B . verbrachte er noch ein Jahr im Priester¬
seminar in St . Peter . Erst vor einem Jahr feierte er noch
in Laudenbach im Kreise seiner Angehörigen und inmitten
der ganzen Gemeinde sein erstes hl. Meßopfer. Und heute
umstehen , einen herben Verlust beklagend , dieselben Ange¬
hörigen und dieselbe Gemeinde, sowie eine große Zahl
leidtragender hochw. Mitbrüder denselben jungen Priester,
der aber nicht mehr frisch und gesund sich seines erreichten
hohen Zieles freut , sondern erblaßt und starr im «Sarge
ruht . Schon auf seinem zweiten Posten , in Dettingen
( Hohenzollern) , wo er sich als seeleneifriger, liebens¬
würdiger aber doch energischer Vikar die Herzen aller in
Bälde erobert hatte, warf ihn eine Art Blutvergiftung
(Septikamie ) auf das Krankenlager und setzte am 7 . d .,
abends 6 Uhr, dem jungen Seelenarzt nach kurzer Krank¬
heit, wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von noch nicht ganz 24 Jahren ein nur allzu frühes
Ziel . So jäh aus seinem priesterlichen Wirken herausge¬
rissen , hat er nun hier in der lieben Heimat ein trautes
Ruheplätzchcn gefunden. Durfte er auch nur kurze Zeit im
Weinberge des Herrn arbeiten , so wird er dennoch den un¬
geschmälerten Lohn des ewigen Lebens zu erwarten haben.
II . I . P.

— Darmstadt. Die feierliche Grundsteinleg¬
ung der katholischen Kirche im nördlichen Stadt¬
viertel wird am 4 . Oktober stattfinden.

— Pfaffendorf bei Ehrenbreiistein. Den K a p u -
zinerinnen der ewigen Anbetung zu Mainz
war die ministerielle Genehmigung erteilt worden, hier eine
Niederlassung zu gründen . Von privater Seite
wurde denselben ein Bauplatz zur Verfügung gestellt , wel¬
cher dem künftigen neuen Kloster auf der malerischen Höhe

am 22 . d . M . die Taufe des Kreuzers „Ersatz Ziethen"
in Danzig vorzunchmen.

— Als Nachfolger des Reichsgerichtspräsidenten
v . Oehlschläger , dessen Rücktritt bovorstoht, kommt ,
der Preußische » Korrespondenz zufolge, in erster
Linie der Oberreichsanwalt Geheimrat Olshausen , der
Bruder des bekannten Berliner Klinikers, in Betracht.

— Der „Reichsanzeiger" meldet : Dem zwischen
dem deutschen Reickje und mehreren anderen Staaten
abgeschlossenen Vertrage vom 5 . März 1903 über die
Behandlung des Zuckers traten auf Grund seines
Artikels 9 auch Luxemburg und Peru am 1 . Sep¬
tember 1903 bei.

— Zu den Meldungen über die Einberufung des
Reichstages wird laut „Köln. Volksztg.

" offiziös ge¬
schrieben:

„Daß hierüber von den maßgebenden Stellen noch kein
Beschluß gefaßt ist, wird ohne weiteres einleuchten . Wenn
aber an die Mitteilung des voraussichtlichenEinberufungs¬
termins die Meldung geknüpft wird , daß von wichtigen
Vorlagen dem Reichstage nur der Reichshaushalt für
1904 und die Militärvorlage zugehen würden, so wird eine
Kombination zum besten gegeben , welche die tatsächlichen
Verhältnisse nicht berücksichttgt . Es braucht doch nur
daran erinnert zu werden, daß bis zum Ende des laufenden
Kalenderjahres das Handelsprovisorium mit England ab¬
läuft . Daß die Regelung dieser Handelsbeziehungen nicht
wichtig sei, wird niemand behaupten wollen . Eine hierauf
bezügliche Vorlage darf doch wohl als sicher vorausgesehen
werden ; sie wird dem Reichstage sogar schon bald nach
seinem Zusammenttitt unterbreitet werden.

"
— Auf dem sozialdemokratischenParteitag

in Dresden geht es schon recht lebhaft zu . Scharf an¬
einander geraten sind die Geister bei der Frage , ob
Genossen Redakteure und Mitarbeiter anderer als
sozialdemokratischer Blätter und Zeitschriften sein
dürsten . Der Parteivorstand hat folgenden Antrag
gestellt , der wahrscheinlich auch angenommen wird :

1 . Kann es mit dem Interest « der Partei für vereinbar
erachtet werden, daß die Parteigenoffen als Redatteure und
Mitarbeiter an bürgerlichen Preßunternehmungen tättg
sind, in denen an der sozialdemokratischen Partei gehäffige
oder hämische Kritik geübt wird — „Nein."

2 . Kann ein Parteigenosse Redakteur oder Mtarbeiter
eines bürgerlichen Blattes sein , auf welches obige Voraus¬
setzung nicht zuttifft ? Diese Frage ist zu bejahen , soweit
Stellungen in Betracht kommen , in denen der Parteigenoste
nicht genötigt wird, gegen die sozialdemokrattsche Partei
zu schreiben oder gegen dieselbe gerichtete Angriffe aufzu¬
nehmen. Im Interesse der Partei sowohl wie im Interest «
der in solchen Stellungen sich befindlichen Parteigenosse»
liegt es jedoch, daß den letzteren keine Vertrauensstellung
übertragen werde , weil solche früher oder später sie in Kon¬
flikt mit sich und der «Parteileitung bringen müssen .

«Genosse Braun zog mächtig gegen Genossen Dr.
Mehring los und nannte ihn ein umgekehrtes
Chamäleon, das , wenn es seine Farbe ändere, wütend
werde ; Mehring lebe von der Lüge. Singer charak¬
terisierte die Zwischenrufe , worunter solche von Bebel,
als schulbubenmäßige Beschimpfungen . Bebel for-
derte Aufklärung, wer gemeint sei . Singer nahm
hieraus jenen Ausdruck zurück. Kautsky verteidigte
Mckhring.

Gleiwitz (Schlesien) , 14 . Sept . Der hier tagende
erste oberschlesische Gautag des deutschen Ostmarken¬
vereins hat an den Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gesandt :

„Ew . Exzellenz , dem tatkräfttgen Förderer des ostmär-
kischen Deutschtums, bringen die zum ersten ständigen Gau -
tag der Ostmarkenvereine in Gleiwitz versammelten Tau¬
sende ihre ehrerbietigen Grüße dar . Wir vettrauen Ew.
Exzellenz , daß auch in Oberschlesien den im Kampfe gegen

des Ortes eine das Rheintal beherrschende herrliche Lage
sichert. Nachdem die Mauern bereits zu stattlicher Höhe auf-
geführtsind, konnte am . 13. d ., nachm . 3Uhr,untergroßerBe -
teiligung der Ortsbewohner , vieler Katholiken von Koblenz ,
einer Allzahl Geistlichen und Ordenspriester die feierliche
Grund st einlegung erfolgen.

— Paderborn . Im hiesigen Jofephshause feierte am
13 . d . die ehrwürdige «Schwester Franziska , geb.
Mündelein , den 60 . Jahrestag ihrer Einkleidung bei der
Kongregation der «Schwestern der christl . Liebe , die 1849
von Paulina v . Mallinckrodthier begründet wurde. Sie ist
die Seniorin der Genostenschaft Hierselbst und hat in dem
halben! Jlahrhundevt ihres Khosterlebens mit größtem
Segen innerhalb und außerhalb Deutschlands gewirtt , ins¬
besondere auch auf den Schlachtfeldern der Kriege von 1866
und 1870/71. Die 74jährige, noch ziemlich rüstige Jubilarin
erhielt eine außerordentlich große Zahl von Glückwünschen .
Das Hochamt bei der kirchlichen Feier in der Kirche des
Mutterhauses am Kasseler Tore hielt einer ihrer Neffen ,
Oberlehrer Mündelein aus Marburg .

* Hatz.
Bon AntonTschechow .

(Nachdruck verborkn. ^

Eine Jagdgesellschaftübernachtete in einer Bauern¬
hütte . Der Mond guckte in die Feilster hinein, drau¬
ßen quietschte traurig eine Harmonika . Die Jäger
sprachen von Hunden, von der ersten Liebe , von Wild-
pret . Nachdem man auch einige Dutzend Anekdoten
zunr besten gegeben hatte, gähnte der dickste von den
Jägern , ein Stabsoffizier , der int Dunkeln einem
Strohhaufen ähnlich sah, laut und begann mit tiefer
Baßstimme zu sprechen :

„Es ist keine große Kunst, geliebt zu werden. Die
Damen sind ja dazu geschaffen, unsere Brüder zu
lieben. Wurde aber jemals einer von Ihnen , meine
Herren, gehaßt, leidenschaftlich , rasend gehaßt? "

Es erfolgte keine Anttvort.
„Nieniand , meine Herren ?" fragte der Baß.

. „Ich also bin gehaßt worden von einem niedlichen
Mädchen , und ich konnte die Symptome des ersten
Hasses studieren. Des ersten , meine Herren , denn
es war ein erster Haß , genau das Gegenteil der ersten
Liebe . Uebrigens ereignete sich das , was ich gleich s
erzählen werde , zu einer Zeit, da ich weder in der
Liebe noch im Haß etwas erdacht hatte . Ich war da- >

das vordringende Polentum stehenden Deutschen die mäch»
tigen Hilfsmittel des Staates nicht versagt werden .

"
Auf dieses Telegramm lief folgende Antwort eiu :

„Dem er,ten oberschlesischen Gautage des deutschen
Ostmarkenvereins danke ich aufrichtig für seine Kundgeb¬
ung. Ew. Hochwohlgeboren und Ihre Freunde bitte ich ver¬
sichert zu sein , daß die Pflege unseres Volkstums in Ober¬
schlesien mir nicht minder am Herzen liegt wie in West-
preußen und Posen . Ich bin überzeugt, daß der Ober¬
präsident Graf Zedlitz mit bewährter Sachkenntnis die
richtigen Wege finden wird, um die nationalen Gesichts¬
punkte , die für die Politik der königlichen Staatsregierung
maßgebend sind , unter den besonderen Verhältnisten Ober-
schlesiens erfolgreich Idurchzusühren . gez. Reichskanzler
Graf Bülow .

"

Ausland .
Wie«, 14 . Sept. Der Niederösterreichische Land¬

tag nahm einstimmig den Antrag Luegers an, die
Regierung zu ersuchen, von der Heeresverwaltung die
sofortige Aufhebung der Verordnung betreffend Zu¬
rückbehaltung des dritten Jahrgangs zu verlangen,
gegebenenfalls die soforttge Einberufung des Reichs¬
rats zu veranlassen. — Der Oberösterreichische Land¬
tag hat seine Verhandlungen wieder aufgenoinmcn.
Im Einlauf befinden sich mehrere Dringlichkeitsan-
träge auf Aufhebung der Verordnung betreffend die
Zurückbehaltung der Soldaten des dritten Jahrgangs
und eine allenfallsige Einberufung des Reichsrats.

Mohacz , 14 . Sept. Kaiser Wilhelm unternahm
heute früh einen Pirschgang im Forste Karapancsa
und arbeitete nach der Rückkehr. Heute Abend sowie
morgen früh wird der Kaiser abermals im Forste
Karapancsa pirschen . Südan» begibt er sich auf das
Budaer Jagdgebiet , um an der Jagd auf Sumpf-
adler teilzunehmen, der auch die Erzherzoginnen Jsa-
bella und Henriette beiwohnen werden. Die Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch bringt der Kaiser im
Köriserdör Jagdschloß zu .

Paris , 14 . Sept. Das „ Journal " meldet aus
Laguat (Algerien) : In vergangener Nacht ist ein ein¬
geborener Sergeant, der von niehreren Personen, da¬
runter einem jüdischen Händler , begleitet war, etwa
50 .Mometer vom Fort Mac Mahon entfernt von
Wüstenräubern überfallen und ausgeraubt worden.
Der jüdische Händler sei von den Räubern fortge¬
schleppt worden. — Der „Rappel " will wissen, das;
die schweizerischen Behörden Lebaudy gerichtlich ver¬
folgen wollen , weil dieser versucht habe , in der Schweiz
Leute für seine sogenannte kaiserliche Garde anzu
werben . — Combes ist heute Atorgen zusammen mit
Buisson hier wieder eingetroffen. — In seiner
gestrigen Bankettrede in Treguier äußerte sich der
Ministerpräsident etwa folgender Weise über das Ver¬
halten des Kabinetts zu den Sozialisten : Die Oppo¬
sition hofft freilich , daß sie die öffentliche Meinung be¬
züglich meiner Bestrebungen beunrichigen würde, in¬
dem sie mich als Gefangenen der sozialistischen Gruppe
hinstellt; aber anstatt irgend einen Beweis für diese
Behauptung zu liefern , zitiert sie den Namen des
Deputterten Janrds , den sie als Anführer des Mini¬
steriums bezeichnet. Wenn die Oppositton glaubt , das;
ich die freundschaftlichen Beziehungen, die mich mit
Jaur ^s verbinden, oder die parlamentarischen Bezieh¬
ungen, welche mich mit seiner Gruppe verbinde ; : ab¬
leugnen würde, so irrt sie . Ich betvundere übrigens ,
wie die gesamte Kammer, ohne Unterschied der Par¬
teien, die außerordentlichen Talente dieses Deputier¬
ten und erkenne seine unleugbare Selbstlosigkeit an .
Seine Gruppe ist eines der Elemente der Majorität.

mals acht Jahre alt, das schadet aber nichts ; hier
ist nicht e r, sondern s i e die Hauptperson. Also,
bitte aufgepaßt , meine Herren !"

„An einem wunderschönen Sommerabend , kurz
vor Sonnenuntergang, saß ich mit ineiner Gouver¬
nante Sinotschka , einem lieblichen , poetischen Ge¬
schöpf , das erst kurz vorher aus dem Institut entlassen
war , in der 5kinderstt; be und bekan : Unterricht. Si¬
notschka blickte zerstreut aus dem Fenster und sagte :

„Ja . Wir atmen «Lauerstoff ein . Jetzt sage mir,
Petja, was wir ansatnien ? "

„Kohlensäure"
, antwortete ich und blickte nach

demselben Fenster.
„Ja, " stinuilte Sinotschka ein . „Bei den Pflanzen

ist es umgekehrt: sie atnwn 5tohlensäure ein und
Sauerstoff aus . Kohl « usäure ist in ; Lelterwasser und
im Saniovarrauch enthalten . . . Sie ist ein sehr
schädliches Gas . In der Nähe von Neapel befindet
sich die sogenannte „Hundsgrotte "

, die Kohlensäure
enthält ; wenn ein Hund hineingerät , dann erstickt und
stirbt er .

"
Sinotschka verteidigte stets eifrig den Nutzen der

Naturgeschichte , doch wußte sie in der Chcuiie kaum
etwas anderes , als die Geschichte von dieser Höhle .

Sie ließ mich wiederholen. Ich wiederholte. Sie
fragte dann , was ein Horizont wäre . Ich antwortete.
Während wir den .Horizont und die Höhle dnrch-
kanten , rüstete sich mein Vater zur Jagd . Die Hunde
bellten, die Pferde vor dem Wagen stanipften unge¬
duldig mit den Füßen und kokettierten mit den Kut¬
schern . Die Diener packten den Wagen niit allen
niöglichen Sachen voll . Neben dem Neisewagen stand
eine Kutsche, in welche die Mutter und meine Schwe¬
stern einsticgen , um zu Jwanitzkis zum Nanrens-
tag zu fahren. Zu Hause blieben nur ich , Sinotschka
und niein älterer Bruder , der Student war . und
Zahnschmerzen hatte . Sie können sich denken , wie ich
die anderen beneidete und mich ärgerte !

„Was atinen wir also ein ?" fragte Sinotschka,
iinmer nach dein Fenster blickend.

„Sauerstoff !"
s „Ja , und Horizont nennen wir die Stelle, wo Erde

und Hinmiel sich zu berühren scheinen . .' Jetzt setzte sich der Wagen in Bewegung und hinter-



Ich unterhalte dieselben herzlichen Beziehungen zu
den Mitgliedern dieser Gruppe , wie zu den Mitglie¬
dern der anderen Gruppen . Ich bin ebenso wenig
ihr Gefangener , wie sie meine Gefangenen . Der
Ministerpräsident äußerte in einem Privatgespräch ,
daß der heutige Tag ein sehr bedeutungsvoller sei . Die
„Reaktion " in der Bretagne scheine tätlich getroffen .
Sie habe nur einige Banden Fisä -er auftreiben kön¬
nen , die gar nicht aus der Gegend von Treguier ge¬
wesen seien . Man könne sicher sein , daß die Bretagne
fast vollständig den Banden der „Reaktion " ent -
schliipfe . . . .Rom , 14 . Sept . Der Komg und die Koingm wer¬
den sich am 14 . Oktober nach Paris begeben . Sie
werden vom Minister des Aeußere » Morin begleitet
und sich bis zum 18 . Oktober in Paris aufhalten .

Peking , 14 . Sept . Tschangtschitung ist bemüht ,
die fremden Gesandten zu veranlassen , chren Einfluß
aufzuwenden , um mit dem Prinzen Tsching die Ab¬
lehnung der russischen Vorschläge wegen Räumung
der Mandschurei sicher zu stellen . Man fürchtet , daß
Tsching die Vorschläge annimmt , wenn nicht der auf
ifjn geübte Druck Erfolg haben sollte . Der japanische
Gesandte erhob bei dem Prinzen bereits Vorstellungen
gegen die Annahme der Vorschläge . — Prinz Tsching
teilte den Gesandten mit , daß er die neuen Beding¬
ungen Rußlands bezüglich der Räumung der Mand¬
schurei für sehr maßvoll halte .

Madrid , 14 . Sept . Die „ Correspondencia de
Espanna " meint , das herzliche Einvernehmen zwischen
Frankreich und Spanien habe noch zugenommen . Der
Besuch des englischen Geschwaders werde das Gegen¬
teil zur Folge haben , was England wünsche . Das
Blatt fügt hinzu , eine hohe französische Persönlichkeit
werbe demnächst Spanien besuchen und amtlich em¬
pfangen werden . Es seien Verhandlungen eingeleitet
bezüglich einer Reise des Königs Alfons in das Aus¬
land . — Ter König begab sich nach S . Sebastian .

Belgrad , 14 . Sept . Die Anklageschrift gegen die
in Risch verhafteten Offiziere gründet sich auf die bei¬
den Tatsachen , daß in dem bekannten Aufrufe Anträge
gestellt sind , nach denen 1 . alle Verschwörer vom
11 . Juni zu töten seien , welchem Anträge 3 Offiziere
zugestimmt hatten ; 2 . daß die Verschwörer der vom
Offizierkorps an maßgebender Stelle gestellten For¬
derung der Entlassung der Verschwörer vom 11 . Juni
zugestimmt haben . Die Anklageschrift bezeichnet als
Leiter der Bewegung die Haüptleute Nowakowitsch
und Protitsch , den Oberleutnant Lukumerski und den
Leutnant Tondarewitsch . Auf das Vergehen ist nach
8 63 des serbischen Strafgesetzes Festungshaft bis zu
einein Jahre angesetzt . Die Anstiftung zu dem Vor¬
gehen ist nach demselben Paragraphen in Zusammen¬
hang mit 8 47 des bürgerlichen Gesetzbuches mit zwei
Jahren Festungshaft , in beiden Fällen ohne Verlust
des Ranges , strafbar . Das Militärgericht tritt wahr¬
scheinlich am 16 . ds . zusammen . — Die Blätter ,
welche von den Studenten boykottiert wurden , machen
sich aus dem Boykott nichts als ein Geschäft . Sie
werden natürlich jetzt viel fleißiger gelesen . Die
Studenten sind übrigens nichts anderes als der König
Peter — die Puppe in den Händen der Königs¬
mörder .

Der „ Neuen Freien Presse " wird unterm 11 . Sep -
tember gemeldet : König Peter hat unmittelbar nach
seiner Thronbesteigung eine Anleihe zu kontrahieren
versucht , da der König erwiesenermaßen sein ganzes
früheres Vermögen in der Agitation gegen die
Dynastie Obrenowitsch zugesetzt hat und seit Jahren
von einer karg bemessenen russischen Apanage lebte .
Anfangs war man bestrebt , ein Darlehen von fünf
Millionen aufzutreiben , doch erklärte sich hiezu nie¬
mand bereit . Endlich gelang es den Bemühungen des
Direktors der Ottomanbank in Paris , Naville , eine
unter Führung der Ottomanbank sichende serbische
Gläubigergruppe zur Gewährung eines Anlchens von
einer Million zu bewegen , welche , mit 3 Prozent ver -
zinst , in monatlichen Raten von 30 000 Fmncs auS
der Zivilisto zu tilgen gewesen wäre . Infolge des
letzten Offizierskonfliks soll nun auch dieses Geschäft
rückgängig gemacht werden .

Aschabad (Transka spien ) , 13 . Sept . Die hier
kürzlich eingctroffenen Khans aus Seistan sind nach
einwöcksigem Aufenthalt nach Seistan zurückgereift .
Ueber den Zweck ihres Aufenthalts meldet die

her die Kutsche . . . Ich sah , wie Sinotschka einen
Zettel aus der Tasche zog , ihn sorgfältig faltete und
an die Schläfe drückte , sodann errötete und auf die
Uhr sah .

„Merke dir also, " sagte sie, „bei Neapel befindet
sich die sogenannte Hundsgrotte .

" Wieder sah sie
nach der Uhr . Wir hatten noch eine halbe Stunde
Zeit .

„Jetzt Rechnen " sagte sie, schwer atmend , und
durchblätterte mit zitternder Hand das Rechenbuch .
„Löse Aufgabe Nr . 326 , ich . . komme gleich wieder !"

Sie ging hinaus . Ich hörte , wie sie die Treppe
hinuntersprang , und dann sah ich durch das Fenster ,
wie sie hinter der Gartentür verschwand . Ihre hasti¬
gen Bewegungen , die geröteten Wangen und ihre
Aufregung machten mich neugierig . Wo ist sie hinge¬
rannt , und wonach ? Da ich für mein Alter unheim -
lich klug war , reimte ich mir schnell alles zusammen
und begriff alles : sie benutzte die Abwesenheit meiner
strengen Eltern und lief in den Garten in die Him¬
beersträucher oder auch um Kirschen zu pflücken ! Was
sie kann , das kann ich auch ! Mir werden die Kirschen
auch schmecken . Ich warf das Rechenbuch hin und lief
in den Garten .

Aber dort war sie nicht . An den Himbeeren ,
Stachelbeeren , dem Portierhäuschen vorbei ging sie
an den Teich , ganz bleich , und beim geringsten Ge¬
räusch erzitternd . Ich schlich ihr nach und sah fol -
gendes , meine Herren : am Teichufer , zwischen den
dicken Stämmen zweier alter Weiden stand mein
älterer Bruder Sascha ; seinem Gesicht sah man es
nicht an , daß er Zahnschmerzen hatte . Er blickte
Sinotschka entgegen , sein Gesicht strahlte wie die
Sonne , vor Glück . Und Sinotschka ging zu ihni , als
triebe man sie in die Hundehöhle und ließe sie Kohlen¬
säure einatmen , — sie hob kauin die Füße , atmete
schwer und beugte den Kopf nach hinten . Man sah
sofort , daß sie zum erstell Male zum Stelldichein
ging . Endlich kam sie heran . . . Eine halbe Almute
blickten sie sich schweigend an , als glaubten sie ihren
Augen nicht . Sascha lachte , stammelte unznsam -
nienhängendes Zeug und legte mit der Ungeschicklich .
keit eines sehr verliebten Menschen seine beiden Hände
auf ihr Angesicht .

s Das Wetter war herrlich , meine Herren . . . . Der

„Sakaspiskoje Obofrenije "
, die Bitte der Khans habe

darin bestanden , ihnen zu erlauben , sich in Rußland
niederzulassen . Es sei ihnen erwidert worden , daß in
dem von den eingeborenen Stämmen bewohnten be¬
wässerten Gebiet ebenfalls Not herrsche , uttd daß neue
Ansiedler auf keine Hilfe der russischen Regierung zu
rechnen hätten . Aus den Erzählungen der Khans ,
daß sie in Seistan in Verhältnissen lebten , die sie
zwängen , sich an Rußland zu wenden , könne man
schließen , daß sie wegen Bedrückung durch die Eng -
länder aus Beludschistan flohen , welche die einfluß -
reichsten Häuptlinge gefangen gesetzt hätten . Die
Khans führen , wie das Blatt weiter meldet , seit der
Flucht aus ihrem Vaterlande mit ihren Anhängern
ein Nomadenleben in den Bergen Seistans , anschei¬
nend ähnlich wie die Turkmenen vor Einführung der
russischen Herrschaft im Transkaspigebiete , indem sie
durch Neberfälle auf Perser und Afghanen Furcht ver -
breiten . Sie hofften , Rußland als Krieger nützen zu
können . Das Gouvernement trug die Kosten für ihren
Aufenthalt und ihre Rückreise .

Tanger , 14 . Sept . Maclean gcht morgen auf
Urlaub nach London . In einer Unterredung erklärte
er , die marokkanischen Verhältnisse entwickelten sich
günstig , die Macht des Sultans werde mit jedem
Tage größer . Auch brauche man wegen der gemachten
Anleihen des Staates keine Befürchtungen zu hegen .
DaS Land schulde der Regierung noch viele Millionen
Steuern , die der Unruhen wegen noch nicht aufge¬
trieben seien .

Baden .
* Karlsruhe , 15. Sept.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben
gnädigst geruht , dem LehramtSpraktikanten Friedrich Berger
auS Straßburg unter Ernennung desselben zum Professor
eine etatmäßige Profefsorenstelle an der Höheren Mädchen¬
schule in Karlsruhe zu übertragen .

Die Wahlen zum badische« Landtag
sollen, wie die „ Str . P .

" von zuverlässiger Seite er¬
fährt , in der ersten Novemberwoche erfolgen .

Rationalliberale Landesausschutzsitzung .
Die Sitzung des großen Landesausschusses der national¬

liberalen Partei ist lt . „Bad . LandeSztg .
" definitiv auf

Sonntag den 37 . September vormittags halb 12 Uhr
festgesetzt. Am Sonntag vorher (20 . September ) findet
eine vorbereitende Sitzung deS Engeren Ausschusses statt .

Auch ei« Keilredner .
Vor wenigen Tagen brachte die „ Bad . Ldsztg .

" einen
Auszug aus einer Kellrede eines Rechtsanwalts in Rastatt
und erteilte diesem ob seines ultramontanen Verhaltens
und ohne direkt dazu veranlaßt zu sein, auch den katho¬
lischen Korporationen eine recht schlechte Censur , den
letzteren nierkwürdigerweise größtentells deshalb , weil
eine Freiburger Korporation die Ehr « hat , mehrere
treffliche Abgeordnete bezw . Kandidaten für unsere Land¬
stände zu stellen . Man wird deshalb in westeren Kreisen
wohl gespannt sein dürfen , welche Censur daS gleiche
Blatt nun der folgenden , nach national - bezw . jung¬
liberaler Denkungsart indessen wohl - einwandsfreicn
Leistung eines auch der „ Bad . Ldsztg ." bekannten Herrn
erteilt , Einsender schon deshalb , weil die „Bad . Ldsztg .

"
behufs Abonnentenfanges eine einmonatliche Keilreise in
seiner Behausung angetreten hat .

„ Sie wollen nicht nur Teutonen heißen , meine Herren ,
sondern jeder von Ihnen soll es selbst sein, damit , wie
einstmals die Teutonen im Teutoburger Wald die Römer
vernichteten . Sie auch heute noch nicht Römer , aber die
Rönilinge bekämpfen und vernichten helfen .

"

Also sprach ein Herr , dem der Staat seine Autorität
leiht , an junge Akademiker als Keilredner . Was müssen
sich nun junge katholische Männer bei solchen Leistungen
denken und wer will eS uns angesichts solcher Tatsachen
verlvehren , wenn man gleichgesinnte sammelt , um ge¬
meinsam die als richtig erkannten Ideen und Anschau¬
ungen zu verteidigen ? Wo ist jemals einer aus jenen
Reihen aufgestanden und hat seine katholische Ueber -
zeugung zu wahren versucht ? Gerade deswegen ist es
erforderlich , daß man die katholischen Eltern allerorts
auf unsere katholischen Korporationen aufmerksam macht ,
daß man ihnen und ihren Söhnen erzähll , wie dick und
edel die Freundschaft und verlockenden Keilrcden in
Bezug auf Achtung unserer katholischen Ueberzcugung

gemeint find , da man wieder einmal Gelegenheit hatte ,
einem Friedenslamm in der Oeffentlichkeit das Schafsfell
vom Leibe zu ziehen und zu zeigen , was er unter
Brüdern ist.
Ein Beitrag znm badischen Amtsverkiindiger -

« nwesen
ist es , was der „Tauber - und Frankenbote " sich von
Gamburg schreiben läßt . Von dort heißt eS : Die
hiesige Gemeindeverwaltung hat die Jagdverpachtung
der Gemarkung Gamburg im „Tauber - und Franken -
Boten " als dem verbreitetsten Blatte unserer Gegend
bekannt gegeben . Kaum hat die Redaktion der liberalen
„Wertheimer Zeitung " davon Kenntnis erhalten , da
sucht sie auch schon daS gefährdete Vorrecht ihres Geld¬
beutels durch eine Postkarte zu wahren . Eine solche
erhielt nämlich von Wektheim aus gestern die „Verehrt .
Gemeinde Gamburg "

. Darauf war zu lesen :
- „ Werlheim a . M ., 10 . September 1903.

Sie inserieren Ihre Jagdverpachtung im „ Tauber - und
Franken -Bote »"

, im Amtsblatt „Wertheimer Zeitung " nicht.
Wir gestatten unS, darauf hinzuweifen , daß Sie verpflichtet
find, das Amtsblatt zu allernächst zu benützen. Wir müßten
bedauern , wenn wir die Sache dem Bezirksamt , bezw.
Ministerium anzeigen mühten ; senden Sir uns also um¬
gehend Aufttag .

Achtungsvoll
Wertheimer Zeitung . "

Wir bedauern eine Zeitung , die das Ministerium als
Hintermann ftir ihre Anzeigen benützen muß . Wir glauben
aber nicht , daß die Gamburger Gemeindeverwaltung auf fo
dumme Geschäftspraktiken heretnfällt . Das mag sich die
„Wertheimer Zeitung " ins Tagebuch schreiben, um in Zu¬
kunft sich den Spott zu ersparen . Der Schaden bleibt ihr .

Selbstverständlich können doch die Genieinden nicht
verpflichtet sein, den AmtsveMndiger zur Veröffent¬
lichung ihrer Bekanntmachungen zu benützen . DaS zu
verlangen wäre ein Terrorismus den Gemeinden gegen¬
über , gegen den diese sich mindestens ebenso wehren
müßten , wie wir unS in Baden überhaupt gegen das
AmtSverkündigerunwesen wehren .

* Mannhelm , 14 . Sept . Ein weiterer Schritt
zur Verpreutzung unserer Eisenbahnen steht
bevor . Wie die „Frkf . Ztg .

" von unterrichteter Seite
erfährt , ist die Einführung der vierten Wagenklasse
zwischen Frankfurt a . M .— Mannheim über die Linie
der früheren Main -Neckarbahn nicht vor dem 1 . April
1904 zu erwarten . Die badischen Staatseisenbahnen ,
welche mit der Strecke Mannheim — FriedrichSfeld hier
in Bettacht kommen , hatten sich bisher ablehnend
gegen die 4 . Wagenklasse verhalten . Die neueren Ver¬
handlungen lassen jedoch darauf schließen, daß die
badische Verwaltung auch in diesem Punkte nachgibt und
es wahrscheinlich zu einem Uebereinkommen führen wttd .
Gute Nacht KilometerheftI

A Schwetzingen , 14. Sept . Von setten der Demo«
kraten wurde gestern in einer Vertrauensmännerversamm¬
lung befchlossen, fiir unsern Bezirk wiederum Herrn Eder
als Kandidaten aufziistellen . Herr Eder erklärte sich be¬
reit , die Kandidatur zu übernehmen .

[ 7] Lörrach , 17 . Septbr . Der Abgeordnete für
Lörrach -Stadt , Herr Markus Pflüger , beabfichttgt ,
wie das „Bad . Volksbl .

" berichtet , sein Kammermandat
nicht mehr beizubehalten .

O St . Blasien , 14. September. Eine rigenttimliche
Illustration erhielt hier am Feste Mariä Geburt der
Satz : „ Dem Volke muß die Roligion erhalten bleiben .

"
Als nämlich di« Katholiken um 9 Uhr zum H aupt -
gotteSdienst gingen , so gingen die Arbeiter an der
Kuppel der hiefigen Kirche wieder an die Arbeit . Dabei
entstand , als dieselben über das Langhaus der Kirche zur
Kuppel schritten , ein solcher Lärm , daß Kyrie und Gloria
der Sänger kaum zu hören waren . Während der Pre¬
digt , der hl . Wandlung nnd hl . Komunion war das
Hämmern und Rufen nicht minder groß . An den Festen
Peter und Paul und Mariä Himmelfahrt wurde wenig¬
stens während des HanptgotteSdienstes die Arbeit einge¬
stellt . Am Feste Mariä Geburt hielt man dies nicht für
nötig . Ein solches Verhalten ist durchaus unvereinbar
mit der Verordnung des Jahres 1892 über die Sonn¬
tags - bezw . Feiertagsruhe . Und wenn man bedenkt, daß
eS eine kath . Kirche ist , an der diese geräuschvollen Ar¬
beiten vorgenommen wurden , in einer fast ganz katho¬
lischen Gegend , zu einer Zeit , wo Hunderte Katholiken
hingehen , um ihre religiösen Pflichten zn erfüllen und
überdies berücksichtigt , datz der Staat Arbeitgeber
ist , dann wird Jedermann zngebcn müssen , daß

Hügel , hinter welchem die Sonne verschwand , die bei¬
den Weiden , die grünen Ufer , der Himmel — dazu
noch Sascha und Sinotschka — alles spiegelte sich
im Teiche . Sie können sich denken , wie still es war .
lieber dem Riedgras schillertm goldig hunderte von
Schmetterlingen mit ihren langen Fühlern , hinter
den : Garten trieb man das Vieh . Kurz ein Bild
zum Malen .

Von allem , was ich gesehen hatte , begriff ich nur ,
daß Sascha uttd Sinotschka sich geküßt haben . Das
war unanständig . Wenn Marya es erfährt , dann
bekommen sie beide etwas zu hören . Da ich mich be¬
schämt fühlte , ohne zu wissen weshalb , kehrte ich
nach meinem Kinderzrmmer zurück , ohne das Ende
des Stelldicheins abzuwarten . Dann saß ich über
dem Rechenbuch , sann nach und grübelte . Ueber mein
Gesicht ergoß sich ein siegreiches Lächeln . Einerseits
war es angenehm , in fremde Geheimnisse eingeweiht
zu sein , andererseits — war das Bewußtsein eben¬
falls sehr erfrenlich , daß ich solche Vernachlässigung
der guten Manieren rügen könnte . Jetzt waren sie in
meiner Macht , und ihre Ruhe hing völlig von meiner
Großmut ab . Ich würde es ihnen schon zeigen .

_
(Schl uß folgt .)

_

Theater, Konzerte , Knust nnd Wiffenschast.
Karlsruhe , 15 . September .

v . 8t . Stadtgarten -Theater . Die Tegernseer brachten
gestern das oberbayerischc Bolksstiick „Die Gold hex "
von Christian Flüggen . Es ist ein vortreffliches Ensemble ,
das sich dem Publikum präsentiert , die Mitglieder des¬
selben beherrschen ihre Aufgabe vollständig und erzielen
eine Einheit des Totalbildes , wie man es kaum besser
haben kann . Tic kernige aber gefühlsinnige Sprache ,
die Wahrheit und Natürlichkeit des Spiels und die
warmblütige Wiedergabe jeder einzelnen Rolle verleihen
einer jeden Vorstellung etwas ungemein sympathisches .
Zwar gleichen sich die Stücke , welche vorgeführt werden ,
in der Hauptsache stets in Vielem , wie alles , was in
diesein Genre des VolkSftückes von den Schlierseern wie
den Tegernseern geboten wird , auch geht dem Hörer ,
der den Dialekt nicht völlig kennt ( und dar werden wohl
wenige sein) manches verloren , aber alle Mitwirkenden
sind treffliche Künstler in ihrer Art , und wer ihre Vor¬
stellungen besucht, wird sicherlich nüt voller Befriedigung

nach Hause gehen . Wir niüßten den Zettel abschreiben ,
wollten wir allen , die gestern auftraten , gerecht werden ;
sie mögen sich mit einem Pauschallobe begnügen . Wir
können ihre heutige Schlußvorstellnng nur empfehlen .

— Bon Hochschulen . Aus Zürich wird geschrieben :
Nach dem Rücktritt des Professors Dr . Dodel ist mit
den Vorlesungen über allgemeine Botanik und niit der
Leitung des botanischen Laboratoriums an der hiesigen
Universität Privatdozent Dr . A . Ernst bettaut worden .
— Die Ernennung des Chirurgie -Professors Dr . Nar -
rath in Utrecht zum Professor für Chirurgie und
Leiter der chirurgischen Klinik in Innsbruck als Nach¬
folger Professor v . Hackers soll unmittelbar bevor¬
stehen . Professor Narrath , ein geborener Wiener , ist ein
Schüler BillrothS . — Der außerordentliche Professor
Dr . M . SmoluchowSki v . Smolan ist zum ordent¬
lichen Professor der theoretischen Physik an der Universität
in Lemberg ernannt worden .

— Der deutsche Aerztetag in Köln hat seine Be¬
ratungen geschlossen. Vorher wurden noch einige Be -
schlußanträge angenommen , darunter ein Antrag Neu -
berger - Nürnberg , der vorschlägt , zur Verhütung einer
weiteren Ucberfüllnng deS ärztlichen Standes eine
Warnung in Form einer Broschüre an die Abiturienten
der höheren Lehranstalten zu erlasse » . Ferner wurde
ein Äeschlußantrag deS Dr . Pfalz - Düsseldorf ange¬
nommen , welcher folgendes besagt : Der 31 . deutsche
Aerztetag erwartet von den dem deutschen Aerztcvercins -
Bunde angehörigcn Vereinen , daß sie schleunigst und
energisch alle Maßnahnicn der Selbsthilfe zur Durch¬
führung der Forderungen deS Aerztevereinsvimdes bei
den Krankenkassen ergreifen und daß sic ihre Mitglieder
verpflichten , sich jeglicher Stellungnahme gegen die freie
Aerztewahl zu enthalten . In diesen Forderungen des
Bundes ist freie Aerztewahl und standesgemäße Stellung
und Honorierung der Kassenärzte enthalten . Schließlich
wurde ein Antrag angciionnnen , welcher Beseitigung der
zurzeit in Deutschland » och bestehenden nenn verschiedenen
Arzneitaxen und Aufstellung einer e i n h e i t l i ch e n T a x c
für ganz Deutschland verlangt .

— Ein Ordrnskuriosnm veröffentlicht der „ RcichS-
anzeiger " in der Nummer vom 9 . d . M . : Einem Zug¬
führer der Internationalen Schlasivagrngeseüschaft
„Orient Expreß " ist die Erlaubnis znr Anlegung der

dies ein Skandal ist , der hätte vermieden werde»

können und sollen . Wenn da ? die Reparatm « >
führende Geschäft — P . Hufschlag aus Karlsruhe ,
sich doch so große Mühe gegeben hat , diese Arbm . 8
erhalten , nicht aus sich selbst so viel Takt und Rum
für die Katholiken hat , daß es ihre Feiertage
dann wird es eben Aufgabe anderer Faktoren M ,
Katholiken zu dem durch das Gesetz gewährleist
Rechte zu verhelfen und eine Wiederkehr erner l01®

Taktlosigkeit künftig zu verhüten . , lV
(Der erstberufeue Faktor , solchem Skandal entßeö

zutreten , ist der katholische Stiftungsrat St . Blast «" -
stelle Strafantrag . Wenn die Sache so, M « »f. L
schildert , liegt , kann ein solcher nicht guritefgejot
werden .) _

Kleine badische Chronik .
4 Mannheim , 13. Sept . Deutsch - Oesterrri » ' L

Ungarischer Binnenschiffahrtskongreß . ,
die hier stattgefundene Tagung ist noch zu berichten -
Freitag sprachen der Geschäftsführer der Mittelland - 5™%
Vereins , Ingenieur E . Absoff , über „ WasserwirtstM ' .
Landwirtschaft "

, Herr Geh . Hofrat Dr . von Ibst -
über die Einrichtung der Großschiffahrt auf dem Neckar
die Verbindung von Rhein und Donau durch Württcw
Der Korrefferent Bürgermeister Dr . Weiß - Eberva« „
leuchtete diese Frgge besonders vom badischen Siandp '" .
An der Debatte beteiligten sich der Präsident der v 1,
berger Handelskammer , Schott , Oberbürgermeister Vs « ,
maier -Heilbronn , Oberbürgermeister Beck-Mannheim , £■ p
bürgermeister Dr . Mühlberger - Eßlingen , und der
meister von HaßmerSheim , zugleich als Vorstand
Neckar- SchiffSgenoffenschaft. Nachmittags fand du:
der Großh . badischen Staatsregierung dem Verband«

^
dargebotene Rundfahrt auf Neckar und ' Rhein 8"*
tigung der Mannheimer und , Ludwigshafener Hafenans"« f
statt . In der gestrigen Sitzung berichtete Magtstw'
DitthornS - RegenSburg über die Frage des Petch ,
verkehrS und die Bedeutung der Donauwafferftraße fi» ^
selben. Nach erfolgter Drucklegung der Erklärung der » %
burger Handelskammer über die Regulierung deSLbem '
wird dieselbe nahezu einstimmig als Resolution de»
bandeS angenommen . Die nächste Tagung des Verv«
findet 1906 in Stettin statt . Ein internationaler Bin ,
schiffahrtskongreß wird 1905 in Mailand abgehalten wer 7

A Mannheim , 14. Sept . In der Frage des
der Mannheimer Realmittelschulen hat sich der Großh A .j,
schulrat dem „ M . Gen .-Anz. " zufolge dahin ausgespr^ .,
daß im Einvernehmen mit dem Stadttat in Mauichen" j
der Ausweisung nichtbadischer Schüler abznsehen ist . *
die Aufnahme nichtbadischer Schüler ist gestattet . ,

□ Heidelberg , 14 . Sept . AuS Schriesheim
die Kunde von einer schrecklichen Bluttat . Der etw» '

Jahre alte italienische Arbeiter Antonio Cortonelli
,n daS Bureau des PorphhrwerkeS Edelstein und verlas
seine Wiederanstcllung . Cordonelli hatte kürzlich mit

((
dortigen Buchhalter , Herrn Herm . Kucheubeißer ,
Lohnauszahlung Zwistigkeiten . AlS ihm dieser erwiderst ^
möchte sich an den Bruchmeister wenden , zog der
ei» Handbeil unter dem Rocke hervor und versetzte dem
Halter mehrere Hiebe auf den Kopf und in' s Gesicht.
Dr . Scherer gelang er , einer Verblutung vorzubeugen ,
wurde der schwerverletzte Buchhalter sodann in die
berger Klinik verbracht . Der Täter flüchtete nach
Walde , wurde aber bald eingeholt . Vor seiner Festung
brachte er sich eine Wunde am Halse bei . Auch er w »

in die hiesige Klinik verbracht . . (j
Heidelberg , 15 . Sept . Durch Zugentgleisung .

der Station Stcinbach (A . Bühl ) erfuhr der Schnei
Basel — Berlin eine l ' /istündige Verspätung . (Frkf . Ztüs ,

O Bruchsal , 14. Sept . Herr Karl Bcckh hat st )
Weinwirtschaft „Zum goldenen Kopf" hier um den fl? -
von 100,000 M . an seinen Schwager , Herrn Gustav 3 "
verkauft . (

sSs Brette « , 14. Sept . Gestern abend beging ^
hiesige Katholische Männerverein Constantia in
Vereinslokale zur „Wacht am Rhein " die Feier des iP
Geburtsfestes Se . Königlichen Hoheit des Grotzhessir,
Friedrich in festlicher Werse. Herr Schriftführer F"

^
eröffnete die Festversammlung mit herzlichem William ,
Helle Begeisterung ergriff alle Herzen , als unser *

j,
Stadtpfarrer di« Persönlichkeit unseres LandesfürfttN
recht zeitgemäßer Weise vom christlichen und p a t * ' ,
tischen Standpunkte aus schilderte und dabei h» '

s
°

auf das feierliche Gelöbnis Großherzogs Friedrich , ' J
ches er am 22 . November 1887 ausgesprochen : „Es sum A
Jahre , daß die beiden alten Markgrafschaften unter
ung meines großen Ahnen , des Markgrafen Karl
rich, des Gesegneten , vereinigt wurden . Er tat baniaw

Türkischen Medaille für schöne Künste in Silber .
liehen worden . Die „Vossische Zeitung " bemerkt
Welche schöne Kunst der Schlafwagenkonduktenr
wissen wir nicht . Allerdings ist in unserem nerv"

^
Zeitalter für viele auch der Schlaf eine Kunst ,
wer ihn behütet und beschützt, kann als Kunstw "^
gelten und auf eine Auszeichnung für Kunst Am ^
erheben . .

— Todesfälle . In Blasewitz bei Dresden istA
. d . M . der als Naturforscher , Geograph und

mann bekannte Professor Dr . O . Schneider gest "^ u
— In Venedig starb am 11 . d . M . im 85 . Leb«

jahre der Maler A . Rotta , einer der Begründer ^
venezianischen Genremalerei . Seine Werke find au «

^
Ausland wegen ihrer sauberen Ausfühning sehr
— Der Landschaftsgärtner Frederik M . Olmsted , .
erste Vertreter seines Fachs in Nordanierika , fft
28 . August im 82 Jahre in der Nähe von B dir »
gestorben . — Der Dirigent und Komponist AUA
Meißner , ein Deutscher , ist in Stockholm im %
von 70 Jahren gestorben . — In Basel ist der Hstior
maler Ernst Stückelb erg gestorben . ,

— Verschiedenes . Die Deutsche Ophthal «
^

logische Gesellschaft hält in Heidelbergi ,
14 . September ihre alljährliche wissenschaftliche
ab . — Der Professor für Hygiene und gen « '

^
Medizin an der Universität Heidelberg ,
Knaufs , feierte seinen 70 . Geburtstag . — 3 "■ (
düngen wurde die daselbst errichtete deutsche Bo «

^
Heilstätte für Blase » - und Nierenleidrnde in G«".^
wart des Fürsten und der Fürstin Waldeck f«

eröffnet . Der Fürst verlas ein Telegramm des
das dessen Segenswünsche für die Anstalt zum Au «

bringt .

Literarisches. . ^
Das Kolpingsiied : ' ö war ei« braver Juuälls '

ftck
für vierstrmuiigcn Mannerchor mit und ohne '- JrAjii
komponiert von E . Knülle , Verlag von
Hegner , Buchhandlung Mülheim (Ruhr .) Prers +
60 Psg . Summen 60 Pfg . , . .«m!

Dieses allen allen nnd junge » Gesellen lieb " ""
- . pst"

gewordene Lied hal eine neue Vcrvollkommnuug
durch die obengenannte , wohlgelungene vierstimmige , -c>>
iitioti . Die alte Melodie ist pietätvoll bcibchalten -
und kommt in dem vierstimmigen Satz wunderbar sch«"



Spruch : „D as Glück des Regenten ist mit
li

' 1’ Wohlergehen des Landes unzertrenn -
^

r b u n d e n"
, und es soll Ihnen nur gesagt sein ,

[. o ich dcrrnach trachten will , diesem gro -
" Beispiele zu folgen "

; und wie Herr Stadt -
t>on

V
w

V !>anu unfern edlen Fürsten pries , als den Einiger
, n Autorität und Freiheit, ihn als einen der Helden aus

ruhchi ^nds grohen Tagen charakterisierte und mit un-
^ Großherzogs selbsteigenen Worten schloß: „ gehen
$pT"fc ^er zuversichtlich der Zukunft entgegen mit dem
i» ^ treu zu verharren auf unseren Pflichten,
^ Erfüllung auch der religiösen Pflichten, "

^ stimmten alle im wahren Jubelsturme in die Hochrufe
(Jf ’n „Heil unserm Großherzog" ein. Nachdem diese
v?>nne von allen Anwesenden stehend gesungen worden
X motivierte in gewählter Form Herr Fischer ein be-
S glert aufgenommenes Hoch auf unsere Landesmutter ,
Me Königliche Hoheit, die Frau Großherzogin. Ihm folg -

g? als Redner Herr Stiftungsrat Gerweck und Buchbinder
jM °r, die beide durch ihre Reden die gehobenste patrio -

Stimmung wachhielten ; es wechselten alsdann manche
tauche Lieder und Vorträge miteinander . Im Anschluß
*t, v ef* Feier wurde sodann an Stelle des um den

sehr verdienten seitherigen Vorstandes, des Herrn
^ nicbssekretärs Leibrecht , der inzwischen als Güterexpe-

»ach Jagstfeld befördert wurde, zum Vorstand fast
^ nlmmig Herr Stiftungrat Gerweck erwählt . Allseitig

«rde diese Wahl begrüßt und die sichere Hoffnung aus -
rt ^ nchen , daß auch unter der neuen Leitung der Verein
«Sn , ftifl weiter entwickeln werde . Mit dem erneuten
. kiobnis, fest und treu zur kacholifchen Kirche , fest und

ku zu unferm vielgeliebten Oberhirten und ebenso fest und
ii» $>

u Fürst und Vaterland zu stehen, wurde die herr-
£ ^ "ttammlung nach der einstimmigen Wahl des Herrn
wMaller Frank zum Beirat und der Aufnahme einer

neuer Mitglieder , von Herrn Fischer geschlossen.
Fischer hat sich durch Arrangierung des Ganzen den

^ « nk aller Anwesenden erworben: möge er auch ferner-
ieme bewährte Kraft der katholischen Sache so energisch
wibmen in der Lage sein . Dem Männerverein aber

Pi
" herzliches Glück auf ) zum Vorwärtsschreiten auf der

°" retenen Bahn !
& Pforzheim , 14 . Sept . Die Gesamtsumme der auf

?wkzheiuier Gemarkung vom 5 . bis mit 11 . September
""gefundenen L i e g e n s ch a f t S w e ch s e l beträgt 159,307 M.
? In der Falschmünzerei - Angelegenheit find ver-
rg « : Former Friedrich Mühlberger aus Oberriexingen ,
A

" R>haft in Brötzingen , und der Goldarbeiter Heinrich
aus Brötzingen wegen Verfertigung der falschen

^ " idstücke, die Goldarbeiter Leonhard Roßnagel von
Arzheim und August Walter von Dobel wegen VerauS -
«°dung des Falschgeldes .
, . # Ettlingen , 14 . Sept . Herr Bürgermeister Hüfner
. Gleit gestern nachmittag den Besuch dreier Vereine , der
Mnanntcn Gtorchengesellschaft . Thalia "

, deS ZithcrvercinS
tt-nderkranz "-KarlSruhe und de» Gesangvereins„Frohsinn"-
Mach, welche sich im „ Reichsadler " versammelten , um ihm

Ehrenmitgliedschaft der „Thalia " zu überbringen .
. " herrschte in der Versammlung eine gemütliche und ge-

Stimmung, wobei eS sich zeigte, welch ' großer Be-
wtheit sich Herr Häfner auch außerhalb Ettlingen? zu er-

ij,
' hat. Abends besuchte der Herr Bürgermeister noch

L . Versammlung deS katholischen Arbeitervereins in der
«»kröne ".
. 4 Malsch (A . Ettlingen) , 15. Sept . Tin beklagens¬
wertes Unglück ereignete sich gestern nachmittag . Auf dem
Felde wurde der hiesige Landwirt Wendelin Müller von
mnem Pferde so unglücklich auf die Brust geschlagen, daß
ft innerlich schwer verletzt wurde und nach wenigen Minuten
"en Geist aufgab. Der im Alter von 60 Jahren so plötzlich
"US dem Leben abgerufene , noch rüstige Mann erfreute fich
"ügemeiner Beliebtheit; da? ttagifche Geschick, daS ihn und
iniie Familie bettoffen , erweckt deshalb überall aufrichtige
Teilnahme .

+ Bühl , 14. Sept . In Varnhalt brannte das An¬
wesen des RebmanuS Josef Frank nieder . DaS Gebäudc -
tunftel und die Fahrniffe sind versichert. Ein Schwein kam

ben Flammen um . Dar Feuer wurde durch einen sechs¬
jährigen Knaben verursacht , der in der Scheuer ein Feuerle
machte.

Oberschwörstadt (A . Säckingen ), 14. Sevt . Bei der
am SamStag stattgehabten Bürgcrmei st erwähl wurde
der seitherige Bürgermeister , Herr MarkuS Witzig , wicder-
«ewählt.

Markdorf , 12. Sept . Der Obstfegen ist dieses Jahr
m unserer Gegend sehr reichlich . GepflückteAepsel gelten
8.50 - 7 Mark per Zentner .

*

*

*

„ . Bon der Bergstraße , 12 . Sept . Im ganzen Bezirke
und die Weinaussichten meistens recht bestiedigend bis sehr
Ml Die Sonncnglut hat die hie und da etwas gedrückten
Hoffnungen ans einen vvrzüglichen „ Bergsträßer Tropfen"
wieder lebhaft entflammen lassen. Auch die Quantität deS
ftedenbehangeS gibt zu begründeien Klagen wenig Veran-
mffung. Nur einzelne Bergeshalden, wie zum Beispiel die
« udabhänge bei der Starkenburg im Heppenheimer Ge -
warkungSgebiet, hatten vor einigen Wochen unter starken
vagclschlägen schwer zu leiden .

Ausdruck. DaS Lied ist auch ohne Orchesterbegleitung sehr
wirlungSvoll und kann allen GesellenvrreinSchören bestens
""empfohlen werden . Die Komposttton ist auS der Erfah-
' U"8 heraus geschaffen , der Leistungsfähigkeit der Gesellen-
Wugvereine angepaßt und kaun von jedem Vereine auSge-
"'hrt werden .

. Der Verlag von L . Auer in Donauwörth ist
""sür bekannt , daß er alljährlich eine Reihe gediegener
^ " lkskalcnder auf den Markt zu bringen pflegt , und

heiur macht er hierin keine Ausnahme. An der Spitze
neuen Donauwörther Kalender für 1904 steht wieder

„ Monika - Kalender "
, der fich im Lauf der Jahre

ftarn Ehrenplatz in den christlichen Familien erobert hat
und der so recht ein Erzeugnis aus dem Volke und für das
Mk genannt werden darf. Um den Preis von 50 Pfg .
Met derselbe neben dem allgemeinen Kalenderinhalt eine
Fülle anregenden Lesestoffes für jung und alt , reich
Mstrirrte Erzählungen, ein hübscher Farbendruckbild und
Wandkalender k .

Weiter erschienen im gleichen Verlage die beliebten" . .
. . Not -
lender "

I | M« fUllHC «tIVMIU ( letztekkr ,
!" Form eines RottzbucheS gebunden , kostet 30 Pfg .) . Alle
meje Schriften stnd hübjch ausgestattet und eignen sich vor-
Nglich alt GeleaenheitSgefchenke; fie werden in den Kreisen,
mr welche fie bestimmt, grohen Nutzen stiften .

* *
*

Br . 9 . H. Görres , Rechtsanwalt in Karlsruhe : D e r
Wahrspruch der Geschworenen und seine psycho¬
logischen Grundlagen . Halle a . S . 1902 . Verlag
von C . Marhold. Preis 2 Mark. Die Schrift, welche unter
vr« angegebenen Titel in der Bibliothek „Jnristisch -psychia-
Nche Grenzfragen" erschienen ist, dürste nicht nur die
ftüristenwelt , sondern auch weitere Kreise, namentlich Aerzte
mtercssiern. Sie entstammt der Feder eines im praktischen
Aden stehenden RechtSanwaltS der stch längst auch in der
wissenschaftlichen Welt als Schriftsteller einen Namen gemacht
vat . Die vorliegende steine Schrift bietet neben reichem
ftchiSgeschichtlichem Material für eine ganz aktuelle Frage,
v 'k der Geschworenengerichte, ganz neue hochinteressante Gc -
ffchtSpunkte . Sie zeigt uns eine Reihe von Fällen, in denen
"kr Wahrspruch her Geschworenen vom Gesetzes- und Juristen-
Mt erheblich abwcicht. Für eine etivaige Reform der Ge -
Aworenengerichlt bnngt sie jedenfalls reiches schätzbares
Material.

Lokales «
Karlsruhe , 15 . Sept .

Ll . Die Errichtung eines Postamts in der Tiid -
stadt . Bekanntlich hat die Bürgergesellschaft der Süd¬
stadt sich schon seit längeren Jahren um die Errichtung
einer Poststelle in der Südstadt beniüht und nach zähl¬
reichen vergeblichen Eingaben an die Oberpostdirektion zu¬
letzt im November v . Js . aufgrund einer Massenpetition
der Einwohnerschaft der Südstadt eine eindringliche Vor¬
stellung an die Gr . Regierung und den Stadtrat gerich¬
tet . Trotzdem beide Behörden das Gesuch lebhaft befür-
worlct chaben , hat das Reichspostamt dasselbe doch
wider Erwarten abgelehnt mit der Begründung , daß
ein dringendes Bedürfnis nicht vorliege. Die Bürger -
Gesellschaft hat nun eine Umfrage bei den Verwaltungen
von 84 der größeren Städte Deuifchlands über die bestehen¬
den postalischen Einrichtungen veranstaltet , die ein äußerst
interessantes Ergebnis geliefert hat . Während in Bayern
und Württemberg , in welchen Staaten noch eigene Postver-
waltung besteht, durchschnitilich auf 10 000 bis 12 000 Ein¬
wohner, im übrigen Deutschland — außer Baden — auf
16 000 bis 22 000 Einwohner eine Poststelle kommt , erscheint
das Großherzogtum Baden mit seinen beiden größten
Städten Mannheim und Karlsruhe geradezu ärmlich mit
Postämtern bedacht : In Mannheim kommt auf 31100
und in Karlsruhe gar auf 33 000 Einwohner ein Postamt .
Die badische Residenz ist demnach am allermangelhafttsten
im deutschen Reich« mit Postanstalten versehen und unser
schönes badisches Heimatland spielt in dieser Beziehung
das Aschenbrödel unter den deutschen Staaten . — Zur Be¬
sprechung dieser Sachlage behufs weiterem energischen
Vorgehens findet am Donnerstag , den 17 . September d . I .
in der Restauration Nowack eine öffentliche Versamm¬
lung statt . In derselben soll auch das weitere Vorgehen
behufs Erbauung der elektrischen Straßenbahn in der Süd¬
stadt besprochen werden , welches Projekt trotz lebhafter Be¬
mühungen bei der Stadtverwaltung nicht vorwärts gehen
will. Endlich wird sich hierbei noch zur Besprechung an¬
derer südstädtischer Angelegenheiten Anlaß biete » . (Ver¬
gleiche Einladung im Inseratenteil '

.)
Sl . Karlsruher Polkstheater (Apollo - Theater,

Marienstrahe16.) Am Sonntag nachmittag 4 Uhr gelangte das
bekannte Märchenspiel „ Hänsel und Grethel " als
Kindervorstellnng zu halben Preisen zur Aufführung . Die
Leistungen des Fräulein Lisi Stein als „ Häusel

"
, so¬

wie die der Käthe Henning als „ Grethel " waren vor¬
züglich . Ferner seien noch Herr Bonner und Fräulein
Berra erwähnt , welche als Eltern der beiden ihre Auf¬
gabe voll und ganz erledigten . Aber auch die andern Dame »
und Herren verdienen volle« Lob und zeigte die ganze Auf¬
führung bei schönem Lichteffekt daS ganze Können der Mit¬
wirkenden in bester Beleuchtung . Abends 8 Uhr ging noch¬
mals die schöne Vaudeville „Marie , die Tochter der
Regiments "

, über die Bühne . Wir haben zwar darüber
schon berichtet, müsien aber nochmals die vorzügliche Darstel¬
lerin der „ Marie " (Fräulein Heuberger ) alS eine recht
chwpatische Erscheinung nennen , welche sowohl durch ihr
Spiel als auch durch Gesang die Herzen Aller gewinnt .
Auch Herr Stein als Troullion " stand voll¬
ständig auf der Höhe seiner Aufgabe , auch Herr Kapell¬
meister Spengler erntete wie immer reichen Beifall. Die
beiden Vorstellungen waren ttotz der schlechten Witterung
sehr gut besucht . Die Direktion hat für diese Woche ein
reichhaltiges Repertoir aufgestellt , was einen guten Besuch
erwarten läßt . Heute (Dienstag ) abend 8 Uhr gelangt
^DieFrauendes 20 . Jahrhunderts " zur Aufführung.
Wir können einen Besuch nur bestens empfehlen .

bl . Ein Fener -Lösch-Verfuch wurde gestern nachmittag
4 Uhr auf dem Meßplatz vorgeführt . ES hatten fich hierzu
mehrere Stadträte , Herr Kommandant Schlachter und
einige Feuerwehroffiziere , die Herren Pretzvertreter , so¬
wie ein zahlreicher Publikum eingefunden . Herr Paul
Nitschke hatte für die Zwecke seines Löschversuchs ein
Bretterhäuschen , das mit Hobelspänen , Holz ,
Papier , Teer und Erdöl gettänkt war , und eine am
Boden befindliche Teerfläche hergestellt . Nachdem Herr
Nitschke den Apparat „Minimax "

, der 10 Atmosphären
Druckkraft besitzt , erklärt hatte , begann zuerst der Lösch -
versnch am Teerbrand . Derselbe zeigte eine große
Flammen - und Rauchsäule , welche aber , sobald der
Apparat inTätigkeitgesetzt wurde , sofortverschwand .
Run folgte der Raumbrand . Auch hier entwickelte stch
ein großes Flammenmeer , das aber auch sofort ver¬
schwand , als der Apparat wirkte. Wir können Herr»
Nitschke nur unsere Anerkennung aussprechen für die
geradezu staunenswerte Leistungsfähigkeit feines
Apparates. Besonders zu erwähnen ist noch , daß der Appa¬
rat selbsttätig die sich in ihm entwickelnde Masse 14 Meter
weit auf die Flammen ergießt , so daß der Apparat, acht
Kilo schwer , von jedem Laien sofort gebraucht werden
kann .

-- Wirtschaitskouzesfionrn . Unbeanstandet wurden
dem Großh. Bezirksamt vorgelegt : die Gesuche deS Pri¬
vatiers Friedrich Kern hier um Befristung seiner Schank¬
wirtschaftskonzession (mit Branntweinschank ) und deS Wirts
Friedrich Kasper um Erlaubnis zur Verlegung seiner
SchankwirtschaftSkonzesfion mit Branntwcinschank vom Hause
Kreuzstratze 33 nach jenem Rheinstraße 22 „Zur Stadt
Karlsruhe" . Das neuerliche Gesuch deS MöbelhändlerS
Heinrich Schleckmann um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betriebe einer Schankwirtschaft (Wein - und Frühstückz -
stnbe) in seinem Hause Schillersttaßr 24 und das Gesuch
des Glasermeisters Jakob BippeS um Erlaubnis zur Er¬
richtung und znm Betrieb einer Schankwirtschaft mit Brannt-
weinschani in dem auf seinem Grundstück Nelkenstraße 25
geplanten Neubau wurden Großh. Bezirksamt unter Ber¬
it e i n u n a der Bcdürfnisfrage vorgelegt . Das Gcsnch des
Bäckermeisters und Konditors Karl Wilßer um Erlaubnis
zur Errichtung und zum Betrieb einer Gastwirtschaft mit
Ausschank von Likören und feinen Weinen (Schankwirtschaft
mit Branntweinschank ) in seinem Hause Wilhelmstrabe 19
wird durch Anschlag an der Verkündigungstafel znnächst zur
öffentlichen Kenntnis gekracht.

K GrfchiiftSverlegung . DaS längst renommierte
Cigarren geschäft von Gustav Schneider , seither
Kanerstraße 122 , ist nun nach der Kaiserstraße 207 (HauS
des Herrn Friedrich Weber , Drehermcister ) verlegt worden .
AufS beste daselbst eingerichtet, wird da- Geschäft, daS be¬
kanntlich fich durch vortreffliche Ware und strenge Rcellität
auSzeichnet , sicherlich auch seinen Kundenkreis ans neue
Lokal zu fesseln und zu erweitern wissen .

O Zusammenstoß . Gestern nachmittag halb 4 Uhr
karambolierten an der Kreuzung der Karl- und Kaiserstraße
ein Droschkenkutscher und ein Radfahrer, die beide in zu
raschem Tempo fuhren . Der Radfahrer wurde dabei zu
Boden geworfen , ohne Verletzungen davonzutragen , während
daS Fahrrad stark beschädigt wurde .

ItzBon einem Radfahrer überfahre « wurde gestern
Nachmittag 5 Uhr an der Kreuzung der Rüppurrer- und
Wcrderstraße ei » lOjähriges Mädchen , wobei dasselbe an
verschiedenen Körperteilen leichtere Verletzungen davontrug.

AuS dem Gerichtssaal .
)T . Sitzung der Ferienstrafkammer II vom

14. Sept . Vorsitzender : Landgerichtsrat S ch m i d t . Ber-
ttcter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Witt¬
mann .

Als ein pflichtvergessener Beamter erwies sich der Bahn-
mcisterassisteni Hermann Z i e t m a n n aus Lychen. Ziet-
mann war zuletzt Angestellter "tei badischen Aktiengesell -
ichafk „Badische Lokaleisenbahnen" und in Ittersbach
tarioniert . Zu seinen Obliegenheiten gehörte es , dt« Lohn¬
listen der als Taglöhner besihäftigten Arbeiter zu führen,
abgängige Schienen und Schwellen zu verkaufen und Löhne
ausznzahlcn . Der Angeklagte hat nun in der Zeit von
Januar bis Juli d . I . in den Lohnlisten bei einer Aruahl
Arbeiler zu hohe Einträge gemacht und dadurch hewnstt,

daß er im Ganzen etwa 90 Mark mehr erhielt, als die
Summen betrugen, deren cr zur Auszahlung an die Ar¬
beiter bedurfte. Den Ueberschuß steckte er in seine Tasche .
Um die Entdeckung der Veruntreuungen zu verhüten, be¬
scheinigte Zietmann selbst in den Listen die Auszählung
mit den Namen der in Frage stehenden Arbeiter. Der An¬
geklagte Hai dann weiter von den Gelder» , die ans dem
Verkauf von abgängigem Dtaterial erlöst wurden, den
Betrag von 40 Mark unterschlagen. Der Gerichtshof er¬
kannte gegen Zietmann wegen Betrugs , Urkundenfälschung
und Unterschlagung auf 9 Monate Gefängnis .

Das Wort Ben Akibas , daß alles schon dagewesen sei ,
hat wieder einmal eine gründliche Widerlegung gefunden,
denn es dürfte noch nicht vorgekomnicn sein , daß ein junger
Mann seinen Geburtsschein fälscht , um früher zürn
Militär zu kommen , als es die gesetzlichen Vor¬
schriften bestimmen . Eine solche Fälschung hat der
19 Jahre alte Knecht Johann Merz aus Stupferich be¬
gangen. Er befand sich zuletzt in Reichenbach und änderte
dort auf dem für ihn vom Standesbeamten in Stupferich
ausgestellten Geburtsschein, inhaltlich dessen er am 7 . Au¬
gust 1884 geboren ist , die Ziffer 4 der Jahreszahl in 3 um.
Diesen Schein gab er dem Ratschreiber von Reichenbach ,
um seine Aufnahme in die Stammrolle ftir 1903 Herbei¬
zuführen. Merz hatte sich heute wegen Urkundenfälschung
zu verantworten . Er erhielt 3 Tage Gefängnis .

Die Berufung des in Pforzheim wohnhaften Maschinen¬
schlossers Georg Christof Nenhänser ans Biettgheim,
den das SchöffengerichtPforzheim wegen Sachbeschädigung
zu 1 Mark Geldstrafe verurteilt hatte , wurde als unbe¬
gründet verworfen.

Am Nachmittag des 13. August stahlen der schon vielfach
vorbestrafte Klaviermacher Emil Arthur Reuter aus
Stuttgart und der Hausbursche Hermann Eugen Krau¬
ter von da ans einem Weinberg ans der Gemarkung
Grötzingen ein an einem Rebpfahl hängenden Rock , der dem
Landwirt Wagner von Grötzingen gehörte . Wegen dieses
Diebstahls bestrafte der Gerichtshof Reuter mit 6 Monaten
Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft, und
Krauter mit 3 Tagen Gefängnis , verbüßt durch die Unter¬
suchungshaft.

Die Wittin Marie Mast geb. Girrbach aus Enzklösterle
entwendete am 30 . Mai in Pforzheim aus dem Geschäfts¬
lokal der Firma .Knopf verschiedene Waren im Wette von
9 Mark und gab kurz darauf einem Schutzmann, der sie
wegen dieser Tat zur Rede stellte , einen falschen Namen
a» . Diese Vergehen führten die Mast am 29 . Juli vor das
Schöffengericht Pforzheim , das gegen sie eine Gefängnis¬
strafe von 3 Tagen aussprach. Die Angeklagte legte gegen
dieses Utteil Berufung ein , die aber als unbegründet ver¬
worfen wurde.

Den Polizeidiener Johann Wilhelm Ziegler aus
Dürrn , der beschuldigt war , am 11 . August, nachts halb
12 Uhr , in dem Hofe seines Anwesens in Dürrn den Gold¬
arbeiter I . Huber von da durch Schläge mit einem Prügel
mißhandelt zu haben, hatte das Schöffengericht Pforzheim
von der Anklage wegen Körperverletzung freigesprochen .
Bon seiten des Huber war als Nebenkläger gegen diese Ent¬
scheidung Berufung eingelegt worden. Der Gerichtshof
wies dieselbe jedoch als unbegründet zurück.

E . Geschworenenliste ftir das Schwurge¬
richt pro 4. Quartal 1903 . 1 . Karl Anton Schäfer .
Bürgermeister in Neuthard. 2 . Adolf Nagel , Kaufmann
in Brette » . 3 . Adam S t o h r , Witt in Brette» . 4. Joseph
Weber . Kaufmann in Huttenheim. 5. Gustav Stoff -
leth , Privatter in Karlsruhe . 6. Florian Axtmann ,
Bürgermeister in Schielberg. 7. Johann Adam Henn -
h ö f e r , Wirt in Völkersbach . 8 . Wilhelm Braun , Rent¬
amtmann in Königsbach . 9 . Karl Koch , Privatter in
Baden-Baden. 10. Fttedrich Hummel , Direttor in Ett¬
lingen . 11. Adolf Käst , Holzhändler in Gernsbach. 12.
Ennl Becker , Privatier in Pforzheim . 13 . Balthasar
Höckel , Bürgermeister in Heidelsheim. 14. Louis K r u tz,
Kaufmann in Karlsruhe . 15 . Hermann Klemm . Fabri¬
kant in Gernsbach. 16. Heinrich W e ck e s s e r , Privatter
in Bruchsal. 17. Dr . Benno W o e l k y , Sanitätsrat in
Baden -Baden . 18. Paul Metzger , Fabrikant in Bruchsal.
19. RoEt S i n n e r , Direktor in Karlsruhe . 20 . Johann
Heinrich Groß , .Kaufmann in Welschneurenth . 21 . Eugen
Cleis , Kettenfabrikant in Pforzheim . 22 . Friedrich
Ruckenbrod , Müller in Ottenau . 28 . Christian L ö ch-
n e r , Fabrikant in Bruchsal. 24 . Berthold D o b l e r,
Buchbinder in Karlsruhe . 26 . Bernhard D i s s i n g e r ,
Fabrikant in Pforzheim. 26 . Paul v . Oppenheim ,
Privatier in Baden-Baden . 27. Wilhelm Koch , Bürger¬
meister in Weingarten . 28 . Oskar Edelmann , Fabtt -
kant in Karlsruhe . 29 . Karl Himmelheber jr . , Fabtt -
kant in Karlsruhe . 30. Gustav Liebermann , Hofbuch¬
händler in Karlsruhe .

Vermischte Nachrichten.
** AuS Pommern , 12. Sept . Vom Kuhhirten

zum internationalen Hochstapler — unter dieser Spitz¬
marke schreibt man der „ StaatSb .-Ztg .

" aus Bütow : Der
Diebstahl an dem kostbaren Perlcnschmuck von 40 000 Mark
in Berlin, der dort seit Jahren berechtigtes Aufsehen erregte
und jetzt seiner Aufklärung endlich entgegensteht, wirft auch
auf daS Städtchen Bütow in Pommern seine Schatten,
weil der in Baden-Baden verhaftete Buchmacher von
DomaruS auS Bütow stammt . Dieser Karl v. DomaruL,
der das Auftreten eines BaronS hatte, war zuletzt Wein -
reifender und verkehrte, nach seiner eigenen AnSsaae , „ nur
mit Baronen und Prinzen" . Der Polizei ist v . DomaruS
kein Unbekannter mehr ; vor ungefähr sieben Jahren
bereits machte er deren Bekanntschaft , und str verhalf ihm
denn auch zu einer mehrjährigen ZuchthauSsttafe . Der
„ Freiherr" hatte eS damals verstanden , mit zwki der wett¬
vollsten Rennpferde durchzubrennen und Hamburg zu
erreichen, um nach England zu dampfen . Im letzten
Augenblick ereilte ihn jedoch daS Schicksal in Gestalt der
heiligen Hermaadad, die dann für seine weitere Unterkunft
Sorge trug. — Seinen Verkehr in der befferen Gesellschaft
verdankte DamaruS nicht nur seinem schneidigen Auftteten,
sondern auch speziell der Erzählung, daß er von altem Adel
abstamme und der Sohn eine« RittergutSbefttzers sei . Er
ist aber, wie wir erfahren, alS unehelicher Sohn der noch
in Bütow lebenden Karoline von Domarus geboren , und
sein Vater soll angeblich im nahen Bauerndorfe Borntnchen
wohnen . Aufgezogen in ärmlichen Verhältniffen , war er
znnächst dazu ausersehen , im Dorfe Gallcnforw deS Kreises
Stolv die Kühe eines Besitzers zu hüten , was er denn auch
gewissenhaft tat . Sein „Ehrgeiz " ttteb ihn aber nach etwas
„ Höherem" ; er wurde „ Ponykutscher " ans dem Gute in Gr .-
Rosfin , dann schlug er die Karriere eine« — Hausdieners
in einem Bütower Hotel ein . In Stolp lernte er dann —
Kellner und kam schließlich zum Militär . Von da rntlaffeu ,
ging er als Kellner nach Berlin und ließ jahrelang nichts
von stch hören . Im Anfang dieses Jahres war
Domarus in Bütow zum Besuch und trat ans , als
habe er über Millionen zu verfügen . Seine Hände
strotzten von Brillantnngen , die schwere goldene Uhr und
Kette kosteten wohl an 1000 Mark. Im echten Nerzpelz und
Seidenchapcauclaquehutging er stets spazieren , so daß die
Bütower bewunderungS - und ncidvoll zu ihm aufblickten .
Trotzdem er erzählte , daß er Tausende verdiene , schwindelte
er seiner alten Mutter doch noch 3000 Mark ab , die sie stch
alS Dienstmädchen und Amme gespart hatte . Hier in Bü¬
tow ttaf er auch die Kinder seines früheren Brodherrn aus
Gallenfow , wo er die Kühe gehütet hatte , und kaufte ihnen
seidene Kleider , Lackschuhe und anderes. In letzter Zeit
unterstützte von Domarus seine Mutter mit jetwa 20 Mark
monatlich ; die 3000 M. wird sie wohl nicht mehr Wiedersehen.

** Tilsit , 14. 'Sept . In dem russische» Grenzstädt¬
chen Tauroggen brach gestern abend G r o ß f e u e r
aus , das heute früh noch fottdauerte . Viele Wohnhäuser
und Mttschaftsgebände sollen niedergebrannt , die Getreide¬
speicher zweier großer Getreidefirmen vernichtet sein .

** Allenstein , 12. Sept. Wie die „Allenst. Ztg .
"

ans Mareytch , Kreis Scnsburg (Mestpreußen) meldet ,
brach dort gestern abend Feuer aus , welches drei Wohn¬
häuser und 14 Wirtschaftsgebäude mit sämtlichen Gptrerde -
borräten vernichtete .

** Amsterdam , 13 . Sept . Der heute früh Uhr
von hier nach Berlin abgegangene Schnellzug ist bei
Varneveld zwischen Amerfoori und Apeldoorn e u r

'
g l e i st.

Drei Schiververletzte wurden in das Krankenhaus zu Apel¬
doorn gebracht , etwa 16 sollen leicht verletzt sein .

** Bern , 12. Sept . In den Schweizer Alpen ist
Winterwetter eingetrctcn. Es herrscht heftiger
Sturm . Die Flüsse sind infolge unaufhörlichen Regens
über die Ufer getreten. Im Berner Oberlande herrscht
starker Schnees all . ( B . L .-A . )

** W i e n , 14. Sept . Infolge heftiger anhaltender
Regengüsse ist der Eisenbahnverkehr an ver¬
schiedenen Strecken in Salzburg , Tirol , Kärnten und Krain
unterbrochen . Zahlreiche Brücken sind w c g g e-
r i s s e n und Dammrutschungen verursacht worden .
In Feistritz sind 6 Gebäude cingestürzt; viel Vieh ist um-
gckommen .** >S alzburg 16 . Sept . Wolkenbrüche haben die
Kulturen überschweinint. Große Strecken der Gisela -Bahn,
jowie sämtliche Telegraphenleitnngen sind zerstört. Der
Markt Mittersill wurde innerhalb 7 Wochen zum zweiten
Male überschwemmt . Die Not ist grenzenlos, der Schaden
bedeutend . Im Passeier sind alle Kulturen vernichtet .
Militär ist zur Hilfeleistung abgegangen. Im Moll-Tale
sind viele Brücken und Straßen zerstött . Zahlreiche Ort¬
schaften sind bedroht. Das Unwetter dauert fori.

** Bullay , 12 . Sept . In Merl an der Mosel hat
ein G r o h f e u e r iß Häuser z e r st ö r t .

** Triest , 16. Sept . Der österreichische Danipfer
„ Carlo " ist während eines heftigen Sturmes bei Zlaria
gescheitert . Der Dampfer gilt als verloren . Die
Mannschaften sind gerettet.** Paris , 14. Sept . Das „Petit Parisien " meldet
aus Marseille, daß in der Vorstadt St . M a u r e n t
neuerdings zwei verdächtige Krankheitsfälle
vorgekommen seien . Zwei Wärterinnen des Salvotor -
hospitals seien ettrankt .

* * Eine ungarische Heiratsschwindel¬
gesellschaft , die den Gimpelfang im großen in deut¬
schen Blättern mit Borliebe betreibt , macht stch in den An¬
zeigenteilen der Zeitungen seit längerer Zeit recht bemerk¬
bar — ein Beweis, daß trotz der mehr als durchsichtige»
Gaunerei , die aus jedem Buchstaben leuchtet , das Gcschäfr
seinen Mann nährt . Im Inhalte dieser Annoncen spiel :
die sehr reiche Waise eine typische RoÜe , da die Schwioger -
muttvr als Beigabe fehlt. Daß diese „Waisen"

, die bis
weilen nur mit „Witwen" abwechseln , neben ihren: Mil¬
lionenreichtum auch Schönheit und sonstige liebenswürdige
Gaben besitzen, ist nicht wunderbar . Unter den zahlreichen
Lkavalieren aller Stände ist genügendes Material vor¬
handen, daS der Lockung nicht zu widerstehen vcrinag, den
Sturm auf das millionengespickte Herz der „ schönen Waise "
oder „Witwe" zu wagen. Ans ihr? „Meldung zur Stelle"
wird ihnen bald Antwott zu Teil . Das „Konsortium"

scheint Filialen in Szabadka, Fiuinc , Baden bei Wien ,
Szegedin, Agram , tzaczberenh, Abbazia uftv , zu besitzen,
denn von dorther treffen Briefe der „ reichen Damen " ein ,
die mit der HeiratSschwindelgesellschaft vereint auf den
Gimpelfang ausgehen . Der Mittelpunkt ist nnbedingi
Budapest, wo ein gewisser Kemeny, ferner ein Armin Fell
ner die Unternehmer sind ; in Jaczberöny besorgt ein Mann
namens Schreiber die Hauptgeschäfte . Sie alle teilen den:
sich meldenden Bewerber mit , daß die reiche Waise oder
Witwe gerade eine solche Persönlichkeit znm Galten
wünsche, wie er sie repräsentiere. Bevor die als Gentle-
men auftretenden Vermittler die erste Borschußgcbnhr er¬
heben, kommt es zwischen den heiratslnstigc' n Parteien
zu einer Zusammenkunft, Bei dieser spielt das Weib ,
das tatsächlich alle die äußeren angegebenen Reize besitzt ,
seine Rolle. Auch sie ist entzückt von dem zukünftigen
Gatten , vor dem sie entsprechend auftriit . Alles scheint
gesichert, und der in goldener Zukunft schloimniende Ka¬
valier zahlt gern den gewünschten Vorschuß . Manchinal
mag noch ein „Nachschuh" gefordert tverden . . . dann
aber ist — der Rest Schweigen. Die reiche Partie , die Ver¬
mittler , der ganze Apparat verschwinden wie in der Ver
senkung . Der Bewerber » in die reiche Braut scheut die
Blamage und findet sich lieber in den Verlust des Geldes,
ehe er durch eine Anzeige , bei der übrigens nicht ein Den:
für ihn wiederzuerlangen ist, seinen Namen auch noch der
öffentlichen Lächerlichkeit preisgibt . Dennoch dürfte dein
Schwindelkonsorttum der Weg behördlicherseits recht bald
verlegt werde» , da die Staatsanwaltschaft des Amtsae
richts I Berlin sich mit dieser Angelegenheit in Kürze be¬
fassen wird .

Neueste Nackrichten .
Wien, 14. Sept . Der türkische Botschaflsarzt Dr.

Djevdet Abdellah Bey erschien gestern
'beim Bot-

schafter Mchmud Nedtm Bey, der sich in Gesellschttfi
der beiden Botschaftssekretäre befand, und fragte , ob
es wahr sei , daß der Botschafter über ihn soruvahrend
ungünsttg nach Konstantinopel berichte und ob er be
reit sei, ihm hierfür -Genugtuung zu geben. Ter Bot¬
schafter forderte vor allem den Arzt aus, die Handc
aus den Hosentaschen zu nehmen . Djevdet erwiderte :
Ich tue dies , aber nur um von denselben Gebrauch z>>
machen , und versetzte hierauf üeni Botschafter drei
Ohrfeigen . Die beiden Botjcksaftssekretäre rissen den
Arzt zurück, der dann die Botschaft verließ . Djevdel
telegraphierte den Vorfall nach Konstantinopel und
bat 'den Sultan, ihn nicht ungehört zu bestrafen. Der
Botschafter verfügte sich sofort ins Sluswärtige Amt
uttd führte darüber Beschwerde. Heute ivnrde die
Landesverweisung des Arztes verfügt . Dr . Djevdet
hat gegen die Landesverweisung Beschwerde erhoben
und 'beabsichtigt , sich nach Pest zu begeben, um von
dort weitere Schritte gegen den Botschafter zu unter¬
nehmen.

Konstantinopel , 14 . Sept . Jni 2 . Korpsbereich
(Adrianopel ) sind nunmehr 58 Redifbataillone , 54
Nizambataillone , 30 Eskadrons und 57 Batterien ,
also 66 000 Mann Infanterie , 3000 Reiter und 342
Geschütze mobil , im 3 . Korpsbereich (Saloniti) sind
259 Nizambataillone , 37 Eskadrons , 74 Batterien ,
also 167 000 Mann Infanterie , 6700 Reiter und
786 Geschütze mobil . In Reserve stehen noch 16
Redifbataillone im 2 . Korpsbereich, darunter das
Gardekorps .

London , 14 . Sept . An de,,, für 'heute angesetzten
Ministerrate nahmen fömtiidjc Minister reif . Eine
große Volksmenge hatte sich vor dem Gebäude ange
sammelt . Sie enipfing den Minister Chamberlai»
mit Hochrufen, nian hörte jedoch mech von verschie
denen Seiten Pfeifen. Ter Ministerrat dauerte drei
Stunden. — Einem Gerücht zufolge gelangte das
Kabinett zu einem Koinpromiß , wonach die Frage der
Handelspolitik einer königlichen Komnliffion über¬
wiesen werden dürfte .

Briefkasten der Redaktion .
Tischgesellschaft zum „Grünen Baum " in Denz

finge « . Sie verwechseln Musikdirektor Böttge in Karls¬
ruhe mit Musikdirektor Ruscheweyh von Pforzheim. Letz¬
terer hatte ein BiustkkorpS zur MeltanSstellnng in Chicag -
zusammcngestcllt und repräsentierte daselbst die deutsche
Militärmnsik. DaS Korps trug eigens gefettigie Unifaru -
mit besonderen Abzeichen, wozu der Kaiser s . Zt . die G»n»h-
niignng gab . Böttge konzertierte nicht in Ehleago ; er mn
überhaupt noch nicht in Amerika musikalisch tätig.



Soziales .
Pius X . und der internationaleArbeiterschutz .

In Basel tagte soeben die internationale Vereinig ,
ung für Arbeiterschutz , die bekanntlich vergangenes
Jahr in Köln versaminelt war . Wie damals , so war
auch diesmal Graf Soderini offizieller Vertreter des
Papstes . In der Versammlung am 9 . d . 3W : nahm
der liberale Staatsrat Wullschleger von Basel das
Wort zur Begrüßung der erschienenen Delegierten aus
den verschiedenen Ländern , wobei er sich ausdrücklich
auch an den Grafen Soderini wandte und seiner Ge -
nugtuung darüber Ausdruck gab , daß seine Anwesen -
heit beweise , wie Pius X . für die internattonale Ver -
eiuigung das Wohlwollen seines unvergeßlichen Vor -
gängers teile . Graf Soderini bestätigte dies in seinem
DaiikeSworte und erklärte , daß Pius X . , wie er auf
der bisherigen , ihm von der Vorsehung bestiinmten
hohen Laufbahn , als Bischof und Kardinal das ar¬
beitende Volk nicht vergessen habe , er es auch als
Papst nicht vergessen werde ; mit demselben sei er
stets innig verbunden genasen , und er kenne seine Lage
und seine Bedürfnisse ; er werde auch der internatio -
ualen Vereinigung , welche das Los der Arbeiter prak¬
tisch auf gesetzlichem und friedlichem Wege zu ver¬
bessern suche , seine ganze Sympathie bewahren .
( „Köln . Volksztg .

" )
- g- Radolfzell , 14 . Sept . Gestern tagte hier die

erste Vorstandskonferenz der kath . Arbeitervereine
des Bezirks Radolfzell . Vertreten waren die
Vereine Konstanz , Allensbach , Radolfzell , Singen , Arlen ,
Gottmadinge » , Volkertsbansen , Altenburg und Möh¬
ringen , zusammen 50 Teilnehmer . Seefelden hatte sich
entschuldigt . Gewählt wurde zum Bczirkspräses , nachdem
Radolfzell abgelehnt , Herr Pfarrer Josef Ziegler
in Arlen , zum Schriflführcr Vorstandsmitglied Knecht
von dort . Der diesjährige Arbeit er tag , wie er schon
seit sechs Jahren stattfindet , soll am 27 . Sept . und zwar
in Singe » abgchalten werden Zur Besprechung werden
kommen die Invalidenversicherung (Herr Martin von
Konstanz ), die Presse (Herr Kaplan Ruf von Radolfzell )
und „ Unsere Aufgaben in der Jetztzeit " (der Bezirks¬
präses . ) Um in der Gewerkschaftsfrage endlich
einmal einen Schritt weiter zu kommen , wurde entschieden
darauf gedrungen , in allen Vereinen diesen Winter einen
Untcrrichtskurs cinznführen tind die notwendigen Finger¬
zeige dafür in sehr interessanter Aussprache gegeben .
Auch auf dem Arbeitertag soll diese Frage gestreift
werden . Zum Schluß wurde der Antrag gestellt , eine
Bezirkskasse zu gründen , um dadurch de» Bezirk auf
den Delegiertentagcn des süddeutschen Verbandes vertreten
lassen zu können , was dem einzelnen Verein seither wegen
der großen Reisekosten nicht möglich war . Ein cndgiltitzer
Beschluß wurde in dieser Sache noch nicht gefaßt , eine
Vertretung des Bezirks für das nächste Jahr aber einst¬
weilen in Aussicht genommen , und die Beschlußfassung
auf die nächste Vorstandskonfererenz verschoben . Auch
über die Gründung neuer Vereine wurde debattiert . Die
ganze Konferenz verlief sehr animiert lind anregend , und
ist gegen früher ein anerkennenswerter Fortschritt zu ver¬
zeichnen , insofern gewande Arbeiter mit großem Geschick
sich an der Diskussion beteiligten . Mögen nunmehr die
gefaßten Beschlüsse auch durchgeführt und die gegebenen
Anregungen benützt werden .

(Die Gründung von Bezirkskassen muß nicht blos in ,
Auge behalten , sonder » möglichst bald in 's Werk gesetzt
werden . Die Dringlichkeit dieser Frage enipftndet man
vielleicht oben am See nicht so sehr wie im Unterland .
Bezirkskassen sind leistungs - und konkurrenzfähiger . D . R .)

Handel nnd Verkehr .
Karlsruhe , 12 . Sept . Vieyma rkt . Zufuhr 1200 Stück

Ochsen 102, Bullen (F-arren ) 30 , Färsen (Rinder ) 32 , Kühe
46 , Kälber 295 , Schafe 0 , Schweine 695 , Kitzlcin 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
ausgemästetc höchsten Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 73 —76 , junge , fleischige , nicht ausgemästetc und ältere
ausgemästete Ochsen 71 - 72 , mäßig genährte jüngere , gut-
genährte ältere 69— 70 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertcs 64—67, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 61 —63 , gering genährte 58—60, für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht -
wcrteS 72 75 ; für vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 64—68 , ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entlvickelte jüngere Kühe , Färsen und
Rinder 58—63, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
67— 71 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 50 —57 ;
für feinste Mast -(Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber 83 — 86,
mittlere Mast - und gute Saugkälber 83 - 86 , geringe Saug¬
kälber 77 —79 ; ältere , gering genährte Treffer - ,
für jüngere Masthammel 00 —00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/« Jahren 60 — 63, fleischige 58 —59 , gering entwickelte
- , Sauen und Eber 54— 56 , Kitzlein 0- 01 . pro Stück .
Tendenz lebhaft .

— Schlachthof . In der Woche vom 7. Sept . bis
12 . September wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1303 Stück Vieh und zwar : 218 Stück Großvieh 26 Ochsen,
103 Rinder , 54 Kühe , 35 Farren ) , 369 Kälber , 663 Schweine ,
43 Ha » « » . 1 Ziege , 1 Kitzlcin, 2 Ferkel , 6 Pferde
21371 Kilo Fleisch wurden außerdem von Auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt .

Mannheim , 11 . Sept . (Effekten - Börse ) . Der Ver¬
kehr war still. Es sind folgende Veränderungen zu ver¬
zeichnen . Verein chem. Fabriken 245 B . , Oelaktien 115 G .
Bad Brauerei 140,5 Bf . Seilindustrie 91 B .

Freiburg , 12 . August . Aus dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 33 Läufer und
1110 Ferkel , wovon 20 Läufer zu 30—45 Mk. per Stück
und 940 Ferkel zu 4— 15 M . per Stück verkauft wurden .
Nachfrage geringer als Angebot : Preis immer noch nieder .

Straßbnrg , 31 . August . Auf dem heutigen Schlachtvich -
markt wurden verkauft : 90 Ochsen 130 —150, 0 Ochsen¬
viertel — .—, 275 Kühe 110—140, 29 Kuhviertel 110 - 136,12 Stiere 126 - 130, 0 Sticrviertel 000 - 000 , 135 lebende
Schweine 126 —130, 3 geschlachtete Schweine 120—122,16 lebende Hämmel 144— 163 , 0 geschl . Hämmel 000 —000.
43 lebende Kälber 176- 188, 0 geschl. Kälber 000 - 000 M .
Alle» für 100 Kg.

Frankfurt a . M . , 14. Sept . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .80, London 203 .65 , Paris 80 .883.
Wien 85 . 15 , Jtal . 81 .025 M . Privdk . 3' /- , 3 ' / ' °/° Dtsche.
Reichsanleihe 101 .35, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 89 .30, 3 ' , »/,
Preußische Konsols 101 .40 , Oesterrcichische Goldrenle 101 .60,
Oesterr . Silberrente 100 .05 , Oesterr . Loose von 1860 154 .20,
4 °/° Portug . 50 .50, Deutsche Bank 211 .50, Bad . Bank 118 .40.
Rhein . Kredltb 139 .80 , Rhein . Hypothekend . 190 .00 , Oesterr ,
Länderb . 102 .50 , Ottoman 115 .90 , Jura - Simplon 102 75.
37 * “/, Baden tu Gulden 100 .05 , 3 '/, ° , « Baden in Mark
99 80, 37 * °/o bo . — , 37obo . l896 —.—, Pkäl , Hypo-
thekenb. 190 .50 , Bad . Zuckerfabrik 81 .00 , Rordd . Lloyd 101 .75,
Hamb . Amerika 104 .75 Maschinenfabr . Gritzner 203 .50, Karls¬
ruher Majchinenfabr . 235 , Schuckert 97 .20 , Oberrh . B . 95 .40.

— Schwetzingen . Der Hopfcnhandel ist hier im
vollem Gange ; man bezahtt 150 bis 160 Mark .

Dividenden . (Die eingeklammerte » Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Geschätzte : ArnSdorfcr Papierfabrik A .- G . in Arns¬
dorf 6 °/o . — Westfälische Drahtwerke 9 °/o (5 % ) .

— Schönwald . (Porzcllanfabrik Schönwald .)
Von de » behufs Erhöhung des Aktienkapitals von M . 1 Mill .
auf M . 1 .60 Mill . auszugebenden M . 600000 neuen Aktien,wird , wie s. Zt . beschlossen , ein Teil den alten Aktionären
jetzt in der Weise zum Bezüge angeboten , daß auf 3 alte
Aktien eine neue zu 125 pCt . nebst Zinsen und Schlußnoten -
Stempel in der Zeit vom 14 . bis 28 . d . M . bezogen werden
kann . Die Kapitalserhöhung erfolgt zwecks Erwerbung der
Zuckerfabrik Lehmann in Arzberg . An der Dividende für
1903 nehmen die neuen Aktien voll teil ; für die letzten Jahre
verteilte die Gesellschaft 9, 7 und 8 PCt .

— Barletta - Lose . Die Stadt Barletta hat nicht
nur die Auszahlung der gezogenen Nummern iherer Losan -
leihe , sondern überhaupt die Ziehungen eingestellt. Bei dem
schlechten Willen , den die Stadtverwaltung in dieser An¬
gelegenheit bekundet , scheint sich, soweit es von der Stadt
abhängt , eine Regulierung oder ein Arrangement noch lange
hinzuziehen . Aus italienischen Bankkreisen wird die „Fft .
Ztg ." darauf aufmerksam gemacht, daß im Jntereffe der
Losbesitzer ein energisches Vorgehen gegen die säumige
Stadtverwaltung am Platze sei, um bei dem vermutlich s. Z .
erfolgenden Rückkauf für die Besitzer so günstige Bedingungen
zu erzielen, >oie sie der Solvenz der Schuldnerin irgend
entsprechen. Um in dieser Weise Vorgehen zu können, be¬
darf es aber eines gemeinschaftlichen Vorgehens der Losebe¬
sitzer, weshalb von jener Seite die Bildung einer Schutz¬
vereinigung dringend empfohlen wird .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 12 . Sept . Heinrich Gerstner von

Langenbrand , Bureaudiencr hier , mit Maria Reith von
Balzhofen . — Wilhelm Ulmer von hier , Kutscher in Beiert -
heini , mit Sofie Meyer von hier . — August Hofer von
hier , Privatdiener hier , mit Luise Häffele von hier . —
Ludwig Ungerer von Pforzheim , Bahnarbeiter hier , mit
Katharina Rappold von Derdingen . — Max Süß von Rosen¬
heim , Aufseher hier , mit Emilie Maurer von Lahr . —
Ernst Pelikan von Elbing , Schriftsetzer hier, niit Marie
FnchS von Landshausen . — Karl Bisckiler von hier , Schrift -
setzer hier , mit Karoline Ell von hier . — Karl Edelbauer
von Kreuznach, Ingenieur hier , mit Dorothea Kirchenbauer
von hier .

Geburten : 8 . Sept . Elisabeth « Wilhelmine , Vater
Wilhelm DrewalowSky , Telegraphen -Arbeiter . — 11. Sept .
Reinhard Alfred , Vater Reinhold Ruch, Hoffourier . —
12 . Sept . Samuel Anton Martin , Vater Josef Köpfer,
Assistent. — Friedrich , Vater Wilhelm Pfefferle , Fuhrmann .
— Lina , Vater Eduard Baldenecker, Tapezier und Dekorateur .
- 13. Sept . Fritz Alfred , Vater Arthur Kändlcr , Bade¬
meister . — Karl Wilhelm , Vater Friedrich Frank , Schreiner .

Todesfälle : 12. Sept . Marie Luise, alt 1 Monat ,
Vater Anton Clemens , Kleidermacher . Anna , alt 1 Jahr
1 Monat 25 Tage , Vater Franz Schäfer , Lackier. — Mina ,alt 3 Monate 22 Tage , Vater Gg . Fuchs , Expedient . —
13 . Sept . Paula , alt 1 Jahr 6 Monate 16 Tage , Vater
Christian Edingcr , Kutscher. — Bertha , alt 4 Monat 17 Tage ,Vater Stefan Gebhard , Postschaffner . — Janette Fay , alt
86 Jahre , Witwe des Gastwirts Peter Fay . — 14 Sept .
Wilhelm , alt 4 Monate 8 Tage , Vater Albert Ratzel, Stadt -
taglöhner .

Theater in Baden .
neuieflMittwoch . 16. Sept . 1 . Vorstellung außer Abonne

philemo « und Saun » . Oper in 2 Bildern von Jules fi„,
und Michel Carrö . Musik von Charles Gounod . —

^
studiert : Ente Lacht, Herr jlenlalau. tow ' schc Lbcrui 1 - -
Albert Griser . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 3 " V ;—

Witterung am Freitag den 14 . Sept . 1003 .

Hamburg ziemlich heiter ; Breslau und Ohemmtz .
haltend Regen ; Swinemünde , Neufahrwasscr , Munster,
und München nachts Regen .

Wetteruachrichten ans dem Süden
vom 14. Sept . vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 20 Grad , Ni ;za halbbed 14 Grad , Flor-

regnerisch 17 Grad , Rom heiter 20 Grad . _ -

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den 16 -
diaftt -rutf

Der angekündigte neue Hochdruck aus dem allanm
Ozean ist mit seinem Vorposten bereits in GroßbntE (
eingetroffen und hat auch in Süddrutschland das Bare
wieder auf 760 mm zum Steigen gebracht. „ -aniwird der Luftwirbel über Skandinavien und F ' ? ?^ a
weiter ostwärts gedrängt . Bei vorherrschend nordwel » ,
bis nördlichen Winden und kühler Temperatur ist für ■»

^
woch und Donnerstag noch vorwiegend bewölktes, ab» ‘

^
zu vereinzelten und kurzen Niederschlägen geneigtes
in Aussicht zu nehmen.

_
Wetterbericht deS ZentralburenuS für Metcorol »^

uud Hydrogr . vom 14 . September 1803 -
Der Luftdruck nimmt heute von einem NordivesteuE

bedeckenden Maximum aus bis zu einer ausgebreu . ^
Depression ab , deren Minimum über Schlesien lieg »
westlichen Mitteleuropa herrscht bei nördlichen Winde»> >
kühles und regnerisches Wetter , im östlichen ist cs daö ^
noch warm . ( Lemberg 18 Grad , Hermannstadt 17
Eine wesentliche Witterungsändernng ist vorerst nicht zu
warten .

WitternngSbeobachtuuge « der Metrorolog . &ta

Karlsruhe .
Barom .

September . ! mm —
8 Absol. Feucht .

Feucht , in pCt .
>

13. Nacht» 9 U . 746 .1 9 .6
mm
8 .8 98

14 . NirgS . 7 U. 747 .3 9.6 8 .4 95
14 . Mittg . 2 U . 751 .2 11 .2 80 80

Wind |
S

NO to -
Sl j '

NW I <
1«

darauffolgenden Nacht 85 .
Niederschlagsmenge des 13. Sept . : 15 .1 mm.

Wasserstau - des Rheins
am 14 . September , früh . a

Waldshut 263 , gestiegen 4 ; Schusterinsel 213, gefalle » '

Kehl 261, gefallen 4 ; Maxau 400 >rn, Stillstand .

« —«- Karlsruhe i . B. Das hiesige Institut
(Externat und Internat ) bereitet individuell na h bewa'

Ĵ .
Methode vor zum Einjährigen - Fähnrich - und Seekad ®’
Examen , sowie für U III . bis U I . Erfahrene Fächle11 t
Kleine Abteilungen . Halbjährige Kurse . Anfertigung
Aufgaben unter Aufsicht . feit 1876 bestanden von ® (
Entlassenen 609 ihre Prüfung. Prospekte trei. E'uW
jederzeit M
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Vom 14 . bis 18 . ds . Mts . , jeweils
nachmittags 2 Uhr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahrnis¬
pfänder bis zu Ickter» 0 kir. 5000 in
unserem Versteigerungslokal (im Rat -

f
itiuäi öffentlich und gezen Laariahluni wie
olgt versteigert :

Mittwoch : Gold - und Silbcrgegenstände ,
Uhren .

Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiefel ,
Uhren .

Areitag : Ellenlvaren , Kleider , Uhren .
An obigen Lteigerungstagen ist

die Kaffe ausnahmsweise nur vor¬
mittags von 8 — 12 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 5 . September 1903.
Ztädt .Lpar - k .pfandlkihkaffrvrrwaltllug.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe,

Erbpmzeiistrasse 4, Telefon 1711

Flügel und
Planiiios

der weltberühmten Finnen
Bechsteln , Blüthner,

Steinweg Nach! ,
Steinway & Sons,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 II .
und htiher

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M ., |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung eimacherjHausmusik sehr geeignet für

450 bis 520 1’ . in

grossartiger , nnlertroffeiier
Auswahl .

Deutsche Botschaft Nr . 88
milde angenehme Qualitätsmarke

Per 1« « « Mk. 58 — == Probezehntel Mk. 5 .80 .
Spezialfabrikat für Qualitätsraucher .

E . P. Hieke , Großh. Hoflieferant, Karlsruhe i . B.

Ml

Surger- Geskttslhast der HWM.
Zur Besprechung wichtiger Angelegenheiten der

Südstadt , in « besonderen der Errichtung einer Poststelle
und Erbauung einer elektrischen Straßenbahn , findet am |

Donnerstag , den 17 , September ,
abends halb 8 Uhr ,

^
im große « Saal des Cafb Nowack
öffentliche Versammlung

statt , zu der die Bewohner der Südstadt , sowie auch
Freunde der Sache mit der Bitte mn zahlreiches Er¬
scheinen eingeladen werden .

Der Vorstand :
W . Merkte .

Koke - B eftellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen ,
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I,
Kaiser - Allee 11 , und Gaswerk II bei Gottesau , sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße ,
abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .

Die Preise find die gleich billigen wie im vorigen
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet im
Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Rutzkoksj
für Zimmeröfen jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet der Zentner95 Pfg ., Siückkoks für Zentralherzungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg . mehr .

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt .
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags

von bis 1/ a5 Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von
Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Städt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Kotosseurn .
Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr . Kassen-Eröffnung 7 Uhr .
Jede» Sonn - und Feiertag 8 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Meinen verehrten Freunden und Bekannten , sowie einem
geehrten Publikum die ergebene Mitteilung , daß ich am 1

Samstag , den 12 . Sept . er., abends , das

Hotel - Restaurant zur Sonne
(früher zum Eber) ,

Kreuzstraste 33 (am Hauptbahnhof)
eröffnet habe .

Zum Ausschank kommt ff . ßrport - und Lagervier aus
. der Brauerei A . Wrinh .

Weine Weine , offen und in Flaschen . Hute vürger -
kiche Küche . Aufmerksame Bedienung . Zivile Wreise .

Das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen bitte mir
auch in meinem neuen Unternehmen gütigst bewahren zu wollen .

’

Hochachtungsvoll

Georg Blum ,
bisher zum Kaiser Friedrich (am Hauptbahnhof ) .

viel Gi Mui
kann jede brave, fleissige Person-
Mann oder Frau ( auch Invaliden*-
welche den Vertrieb der billig3*-
und verbreitetsten kath . Wochen-
schrift
„Die christliche Familie“

und des prachtvoll ausgestatteten
Christi. Familien -KalenderS
pro 1904 übernimmt. Ansehn¬
liche dauernde Vergütung -
Bevorzugt werden Personen n>»
Zeugnis von Geistlichen n»ü
Lehrern. Schriftliche cldunge "
an die unt -rzeichuete Verlagshand '
lung , die auch weitere Gelegen-
heilen zn bedeutenden Nebenver-
diensten nachweist.

Fredebeul & Koenefl »
Essen a . d. Ruhr.

KatholischerMämierverein St . Stefan .
Mittwoch , den 16 . September 1903 , abends 8 '/ , Uhr , findet im

2 . Stock der Wirtschaft zum Landsknecht (Zirkel , Eingang Hoftor ),

st^ . Monatsversammlung
Die Mitglieder und Freunde sind ergebenst eingeladen . Ter Vorstand .

Heirat .
Gasthofbesitzer , anfangs 30er Ja ^

| katholisch, wünscht mit gejchäflstüwNS^

lokal :

Schulischer Iflanncroftrin der WM .
Heute , Mittwoch , den 16 . September , abends 8 '/» Uhr, imVereins -

Bersammlnng mit Wochenrundschau .
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Borstand .

Echte

(keine konservierten )
von heute ab stets frisch bei

W . Erb , am Lidellplatz.
Telephon 495 .

/ 2 » in 17 jähriges , gut kathol . Mädchen,
Waise , sucht Stelle zu kinderloser,kleiner Familie , am liebsten aber in ein

katholisches PsarrhanS als Stütze der
Haushälterin . Offerten erbittet man
unter Nr . 310 an die Expedition ds . Bl .

Schüler

Junge Mdlhk« I
im Alter von 14—16 Jahren finden •
dauernde Beschäftigung bei

F . Wolff & Sohn ,
Dnrlacher Allee 31 .

der Mittel - und Hochschulen , die sich ein
kleines Einkommen verschaffen wollen,
senden ihre Adresse unter P 51530 an
Haasenstein & Vogler A .-6 .,Frankfurt a . M._ _

Jeden Mittwoch
Schlachttag .

l Lrauerei Volt , Werderpktz.

Fräulein aus guter Familie , zwecks
Heirat in Verbindung zu treten .
Witwe ohne Kinder nicht ausgeschloist^
Vermögen erwünscht. StrengsteDiSkreN
zugesichert. Nur ernstgemeinte Offerten m
Pdotographie erbeten unter L 207 »

,Haasenstein & Vogler , A - **'
Karlsruhe _ _

Möbliertes Zimmer
ev . per sofort zu vermieten . Schützt "
straffe 69 » 4 . Stock.

Katholischer Männerverei »

Constantia.
Heute , Mittwoch , Vereins

abend . Der Vorstaud ^ .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer . .
Für Kleine badische Chronik , Lokale
Vermischte Nachrichten n . Gerichtsia « '

H e r m a n n B a ß l e r . ,,
Für Feuilleton , Theater , Konzerte'

Kunst und Wissenschaft :
( i . V . ) : Josef Steginaier -

Für Handel und Verkehr , Haus - - .
2andtvirtschaft , Inserate undNeklawe

( i . SB.) : Josef Stegmaier -

Sämtliche in Karlsruhe . , .
Rotationsdruck und Verlag der Akt>
gesellschaft „Badenia " inKarlsrE

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .

und .
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